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Expedition bei Graß, Barth und Com p. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: &. Schall.) 


AI. 10%. Mittwoch den 8 Mai 1838. 


. Ml der e e uad zu Ser beiden ep dere ils bie Dir daß Kiher⸗ 

Se. Maieftät der haben dem Schulle und eiden Haup e verweilen, bis die durch das Kirchen⸗ 

bare land, in Renee Se Dome das Geſet zur Sühne des Fehltritts anberaumte fiebenjährige Friſt 

eine Ehrenzeichen W Se, König⸗ verfloſſen iſt. Erſucht aber ein ſchon in Strafe oder ſtarken 

li Maſeſtat ben geruht dem Kaufmann und Fabrik⸗In⸗ Verdacht verfallenes Individuum um Befreiung von dem Ge⸗ 

haber Karl Ruffer 5 Liegnitz den Charakter eines Kom⸗ lübde, fo iſt daſſelbe vor das Forum der geiftlichen Behörde zu 

eihen und das darüber ausgefertigte fee und nach deren Ausſpruch aus dem Orden zu verwei⸗ 

{ a en, kann nie Erlaubniß erhalten, ſich in dem Gouvernement 

En. vom, einer Beſtimmung des Kö⸗ feines Kloſters oder in den Hauptſtädten niederzulaffen, und 

niglichen Miniſteriums des Innern und der Polizei ſollen die wird im Betretungsfalle für immer nach Sibirien geschickt, 

ach Frankreich geflüchteten Polen, die unlängft dieſes Land um daſelbſt als Soldat zu dienen. Individuen, die folder 

wieder verlaſſen und ſich nach der Schweiz oder Deutſchland Vergehen und Laſter, mit Ausnahme von Krimmal⸗BBerbre⸗ 

gewandt haben, in den dieſſeitigen Staaten nicht guse aſſen chen, überführt werden, welche den Kloſterverband entehren, und 

e uſſiſchen die nach Erledigung der dafür feſtgeſtellten Strafen keine Beſ⸗ 

Ke mangelt. Auch ſelbſt in dieſem Falle dürfen ſie ſerung zeigen, ſind ne en Behörde aus dem Orden 

te Preußiſche Gränze nur bei Saarbrück, Erfurt und Görlitz 6 . — igkeit gu rantworten. 

ö — Se. Ma Een den Beſchluß des Reichs⸗Raths ge⸗ 

Breslau fortſetzen, ohne weder die Königl. Reſidenz⸗ nehmigt, daß bei der Verbannung von Sträfling n weiblichen 

Städte Berlin und Potsdam, noch das Groß rzogthum Po- Geſchlechts nach Sibirien der Mann und die Familie der Ver⸗ 

en zu berühren. Ueberhaupt folk ihnen kein längerer Aufent⸗ brecherin ihr nicht ins Exil folgen dürfen. — Der verdienſt⸗ 

bal in den dieſſeitigen Staaten geftattet werden, als gerade zu volle Bildhauer, Profeffor Pimenoff, iſt am Sten d. M. hier 
ihrer Rs le 15 9575 erte ne eee mit Tode abgegangen. . 

olche Polni tlinge Anwendung, die von 
ii Buder zu besuchen. Frankreich. 


f N ER Paris, vom 26. April. Die Gazette de Frante 

N uß land. 5 5 fagt: „Wir haben heute eine Vorladung vor den Affifenhof 
St. Petersburg, vom 24. April. Der Buchhändler erhalten, weil wir eine Debatte des Unterhauſes über Irland 
Smirdin hat 15 ſeine großen Verdienſte um die Beförderung mitgetheilt haben, in welcher > Baldwin unehrerbietig von 
der vaferländi a Literatur von Sr. Majeftät eine am Bande Ludwig Philipp geſprochen. Unſere Verbündeten, bie & 5 
des Wladimir⸗Ordens um den Hals zu tragende goldene Me⸗ länder, werden eine: ſonderbare Vorſtellung von der Freiheit 
daille empfangen. erhalten, deren wir unter einer liberalen Regierung genießen. 


‚Einem Allerhöchſt beftätigten Gutachten des Reichs⸗Raths Unter der Reſtauration durften wir eine Note ne an 
folge, fol zur. n Aergerniſſes, welches mit Herrn Zea⸗Bermudez und mehre Reden von Cortes⸗-M 17 
m Bruch der Klo ergelübde verbunden iſt, ein Jeder, der dern gegen die Bourbonen u. a n EAN 


von dieſem Gelübde freigeſprochen werden will, zuvor von dem der damals regierte, mittheilen; jetzt ift uns diefe Freiheit un⸗ 
rior und der höheren 2 güderſchafe und bau Von dem ver⸗ terſagt. Bein man die guten oder fi 1 Orkan en 
ammelten Konſiſtorium ermahnt werden, den Gelübden treu eines Nachdar⸗Landes vor Frankreich geheim halten zu müffen 
aut in dat Beharret de N bei ſeinem Verlangen und glaubt, ſo mache man es wenigſtens wie Napoleon, der die 
In das bürgerliche Leben zurück, ſo darf er keinen Staats⸗ A Betingen gar nicht einließ, und nur diejenigen n 
dienſt mehr bekleiden, noch auch in dem Gouvernement, wo Umlauf brachte, die ihm zufagten. Die Regierung beza d. 


— = 1660 


en, die 
Poſt ſendet dieſelben an alle hieſige Redaktionen, die reßfrei⸗ 
heit wird in allen Kammer⸗ Verhandlungen als Prinzip auf⸗ 
eſtellt, und dennoch weiſt man die Redakteure derjenigen 
Sound, nei mißhellige Stellen überſetzt haben, vor 
ie Jury. 2 hen f 
Die Redakteure der beiden republikaniſchen Blätter in 
2 der Bere und die Glaneuſe, find wegen einiger 
Artikel, worin ſie die dortigen Seiden⸗Arbeiter aufzuwiegeln 
Inne vor den Aſſiſenhof des Rhone⸗Departements verwie⸗ 


Staffetten, um ſich alle te hehe Blätter zu verſcha 


en worden. Herr Garnier⸗Pages und Herr Dupont werden 
ieſelben vertheidigen. Der National meldet, daß die dortige 
republikaniſche Partei zu Ehren dieſer beiden Advokaten ein 
großes Banket veranſtalten wird, wobei alle Lyoner N 
rationen repräſentirt werden ſollen. — Von den jungen Ae⸗ 
N welche der Paſcha Mehmed Ali unter der ee, 
es Doktor Clot⸗Bey, behufs ihrer Ausbildung, nach Pari 
gr hat, ift der talentvollſte, Mohammed⸗ed⸗Manſur, aus 
airo gebürtig und 24 Jahr alt, in Marſeille geſtorben, wo 
er im Begriff war, ſich nach vollendetem Studium der Medi⸗ 
in nach ſeinem Vaterlande einzuſchiffen. Auch von den in 
aris zurückgebliebenen jungen Aegyptiern iſt in der vorigen 
Woche Mohamed Juſſuf, 18 Jahr alt, geſtorben. 
i as Journal de la Guyenne meldet aus Blaye 
vom 20ſten d. M.: 6 uri Nachmittag gegen 5 Uhr ſind die 
Doktoren Orfila und Auvity mit zweien ihrer Kollegen von 
is hier angekommen; fie fliegen in dem Gaſthofe ab und 
hickten in die Citadelle nach dem Doktor Dubois, der bald 
arauf mit dem Doktor Mesniéres zu ihnen kam. Der Dok⸗ 
tor Gintrac aus Bordeaux, der durch den Telegraphen einge⸗ 
laden worden war, hierher zu kommen, iſt ebenfalls angelangt, 
um einer Conſultation über den Geſundheitszuſtand der Her⸗ 
ogin von Berry beizuwohnen. Auch der Augen⸗Atzt der 
Panzeſſin, Doktor Faure, meldete ſich vorgeſtern in der Ci⸗ 
tadelle, um die Erlaubniß zu erhalten, vor die Herzogin ge⸗ 
laſſen zu werden; er hatte eine lange Unterredung mit dem 
General Bugeaud, der ihm aber fein Geſuch abſchlug und ſich 
dabei auf die gemeſſenen Befehle berief, die er vom Miniſte⸗ 
rium erhalten habe.“ 73 f 
Paris, vom 27. April. Die Prinzeffin Adelaide wird, 
wie es heißt, in Kurzem abermals nach Brüffel reifen. — 
Der heutige Moniteur enthält das Ausgabe: Budget für 
das laufende Jahr. Daſſelbe beläuft fich auf 1,120,394,804 
Fr. oder 299 Millionen Rthlr. Preuß. Courant, wovon bei⸗ 
nahe der dritte Theil, nämlich 349,292,229 Fr. (über 93 Mil⸗ 
lionen Rthlr.), auf die Verzinſung und Tilgung der Staats⸗ 

chuld kommt. Der Kopf zahlt mithin in Frankreich etwa 35 

r. (9½ Rthlr. Pr. C.) an jährlichen Steuern. 

Die Königin Donna Maria hat in Paſſy ein Landhaus 
e wo ſie die ſchöne Jahreszeit zubringen will. 
— Die Doktoren Orfila, Auvity, Fouquier und Andral find 
gilde von Blaye hierher zurückgekehrt; es beſtätigt ſich, daß 

e Herzogin von Berry dieſelben nicht vorgelaſſen hat. Das 
Journal des Debats fügt hinzu, der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand der Prinzeſſin habe den Beiſtand 7 8 nicht noth⸗ 
wendig gemacht. Die Quotidienne ſagt, J. K. H. habe 
zubörder]i be ei: man dem Vicomte Chateaubriand die 
Erlaubniß ertheile, zu ihr zu kommen. 5 SR 

Dem Courrier frangais zufolge, hätten die vier aus 
Blape zurückgekehrten Aerzte ihren Freunden erzählt, daß fie 
die e geſehen, daß deren Geſundheits⸗Zuſtand keines⸗ 


4 


weges beunruhigend, und daß die Luft der Citadelle von Blaye 
der Prinzeſſin ee, ae nicht nachtheilig fey. 
er auf heute Abend anberaumte Ball, der im Saale Ben: 
tadour zu Gunſten der Laffitte ſchen Subſcription ftattfinden 
ſollte, iſt auf den 4. Mai vertagt worden. 

Der Literat Magnan ward geſtern, als Verfaſſer einer im 
I 1 Sinne geſchriebenen Broſchüre über die Herzo⸗ 
gin von Berry, von dem hieſigen Aſſiſenhofe in contumaciam 
zu einjäbriger Daft und einer Geld⸗Strafe von 6000 Fr. ver⸗ 
urtheilt. — Aus Beſorgniß vor neuen Unruhen unter den 
Arbeitern in Lyon, hat die 1 eine Kommiſſion beauf⸗ 
tragt, die Lage der Braff Seiden⸗Arbeiter gründlich zu un⸗ 
terfuchen. — Bei Breſſuire und Argentan, in der Vendee, 
iſt es am 20 ſten d. M. zwiſchen den Truppen und den Chou⸗ 
ans zu Gefechten gekommen, in welchen mehre der Letzteren 
getödtet und verwundet wurden. 

Ueber die 5 Schließung der Vorleſungen an der 
e de in Montpellier lieſt man im heutigen Moniteur: 
„Die Vorleſungen bei den Fakultäten der Medizin und der 
exakten Wiſſenſchaften in Montpellier find vorläufig geſchloſ⸗ 
ſen worden. Zu dieſer Unordnung hatten (ärmente Unterbre- 
chungen während der 3 nt Profeſſors Anlaß gege⸗ 
ben; man durfte hoffen, daß dieſe von der Mehrzahl der Er 
direnden gemißbilligten Scenen ſich nicht erneuern würden. 
Die weiſe Feſtigkeit des Rektors hatte in dieſer Beziehung nichts 
verabſaͤumt; als Profeſſor bei einer der Fakultäten hatte er 
ſelbſt feine Vorleſungen forte t, während er als Verwal: 
tungs⸗Vorſtand die nöthigen Maßregeln traf. Als die Unru⸗ 

en denno er einer mediziniſchen Vorleſung wieder 
egannen, 4 Rektor, auf den Beſchluß des akademi⸗ 
Bm Senats, der fofort zuſammengetreten war, die Vorle⸗ 
ungen zu ſchließen. D regel wird nur ſo lange dau⸗ 
ern, als das Intereſſe der Ordnung es erheſſcht; viele Studi⸗ 
rende ſind bereits in den Schoß ihrer Familien zurückgekehrt. 
Obgleich die Säle nicht mehr für die öffentlichen Vorleſungen 
geöffnet ſind, ß dauern dennoch die aich Jar und- bie Pri⸗ 
vat⸗Uebungen fort, fo daß das Vierteljahr für die fleißigen 
Studenten nicht ganz verloren EEE x N 

Der bekannte Aegyptiſche Dolmetſcher Sakakini hat aus 
Marfeille vom 15ten d. M. an die Redaktion der Gazette de 
France folgendes Schreiben erlaſſen: „M. H. Bei Ankün⸗ 
digung einer von mir herausgegebenen Schri t über Aegypten 
bezeichnen Sie mich als den Vertrauten des Vice⸗Königs. 
Dieſe Bezeichnung iſt gänzlich unbegründet und es iſt 8 — 
meine Pflicht, dieſelbe durch die Gritärung zu berichtigen, daß 
ich nur Ueberſetzer im Dienſte Sr. Hoheit bin, wie es auch auf 
dem Titel meiner Schrift nur meine perſönlichen Anſichten aus⸗ 

efprochen und ihr Inhalt kann alſo durchaus keinen amtlichen 

harakter haben. 5 3 
- Wie es ſcheint, wird die Krankheit des Generals Sava 
ohne eine chirurgiſche Operation gehoben werden; dennoch i 
7 ſeiner Rückkehr nach Algier bor der Hand noch nicht die 


ede. 2 
Paris, vom 28. April. Der König ale geſtern im 
Thron⸗Saale die Deputationen der Pairs⸗ und der Deputir⸗ 
ten: Kammer, welche Sr. Majeſtät anzeigten, daß beide Kam⸗ 
mern bereits definitiv konſtituirt ſeyen. RR 
Die Zahl der bei der Deputirten⸗Kammer eingelaufenen 
Bittſchriften, worüber beim Schluſſe der Seſſion noch kein Be⸗ 
richt erſtattet worden und von denen alſo, nach der beſtehenden 
Ordnung, keine weitere Notiz genommen wird, beläuft ſich 


auf 2347. In die neue Lifte, die für die diesjährige Seſſion 
angelegt worden, find bereits 123 Pet tionen eingetragen; in 
18 derſelben wird die Freilaſſung der Herzogin von Berry, 
oder deren Verweiſung vor Die cen Gerichtshöfe, 
en 0 . eine Amneſtie für alle politiſchen Ver⸗ 
nat. E 

Sämmtliche Miniſter wurden geftern früh um 9 Uhr zu 
dem 3 in die Zuilerien gerufen; die Einladung war fo 
dringend, daß ſie kaum Zeit hatten, ich anzukleiden. Mittags 
verſammelte ſich der Miniſter⸗Rath abermals bei dem Mar⸗ 
ſchall Soult. — 9 Blättern aufelge nie das Budget 
für 1834 nur 999 Millionen, alſo 112 Millionen weniger, 
als das diesjaͤhrige betragen. 


Großbritannien. 


London, vom 27. April. Unterhaus. Sitzung vom 

26 ſten, (Nachtrag.) ie Reſolution des Marquis von 
Chandos auf beſondere Berückſichtigung der ackerbauenden 
Klaſſe bei Siteierverrnberungen ward mit 118 Stimmen ge: 
gen 90 verworfen. Herr T. Attwood kündigte an, daß 
er nächſtens auf die Abſchaffung aller Geſetze (Gelächter) — 
aller Geſetze, welche die . N 
antragen würde. Sir W. Ingilby ſtellte eine Reduktion 
der Malz⸗Taxe von 20% Sh. auf 10 Sh. in mu: Man 
babe von ihm n einen Subſtitut für dieſe Steuer vor⸗ 
ubringen, doch das ſey jetzt ſeine Sache nicht; wenn man 
n zum Schatzkanzler werde ernannt haben, ſo werde er da⸗ 
zan denken obgleich er alsdann, gleich anderen Schatzkanz⸗ 
lern, ſich vielleicht eben ſo ſehr vor den Fonds inhabern fürch 
ten, und es unterlaſſen dürfte, Capitalien zu beſteuern, wel⸗ 
che da liegen ohne dem Lande Nutzen zu bringen. Für jetzt 
ſey es aber genug, zu bemerken, daß den Gutsbeſitzer Mahl⸗ 
euer allein drücke, und doch ſei diefer durch feine Lage genö⸗ 
higt, Wagen, Pferde und Domeſtiken zu halten, welche alle 
dem Lande Nutzen bringen, alle beſteuert ſind, während der 
ondsinhaber Tauſende in Form von Dividenden bezieht, und 
ich mit einer alten Hauswirthin und einer Katze begnügen 
ann, welche beide nicht beſteuert ſind. (Gelächter.) es 
Parrot, welcher den Antrag unterſtützte, ſchlug eine Auf⸗ 
hebun aller Sinecuren ohne 15 und die Verminde⸗ 


rung der Richtergehalte um die Hälfte als Subſtitut der auf⸗ 
zuhebenden Steuer vor. Herr Harvey fagte, man müſſe 
1401 nicht mehr die Miniſter tadeln, wenn ſie dem Lande keine 

bhülfe gewaͤhrten; das würde * geweien ſeyn unter 
einem corrupten Parlament, wo die Miniſter die Herren der 
Parlament » Mitglieder waren; in einem reformirken Haufe 
aber ſey dieſes Herr der Miniſter, und wenn unter ſolchen 
Umſtänden nichts für das Land gefchehe, ſo falle die Schuld 
nicht auf die Regierung, deen das Parlament. Die 
Miniſter ſeyen zwar von ihrer Popularität in einen Zuſtand 
allgemeinen Verdachts gefallen; allein er fürchte, das Haus 
elbſt befinde fich in keiner viel günſtigeren Lage. Uebrigens 

ümmte er für eine Vermögenſteuer. Lord Althorp erwie⸗ 
erte, 8 eine Vermögenſteuer ſich nicht mit ſtrengen Begrif⸗ 
ſen von Gerechtigkeit vertrüge, wie jeder, der 0 diefer im 
Jahre 1816 ergriffenen Maaßregel erinnere, willen müſſe. 


Was die Malzſteuer betreffe, fo bewirke ihr Bruck wenigſtens 


keine Verminderung der Conſumtion. Man ſpreche von todt⸗ 


liegenden Kapitalien, welche die Miniſter fruchtbringend ma⸗ 


chen ſollten; er würde dem ehrenwerthen Mitgliede ſehr ver⸗ 
bunden ſeyn, ihm anzugeben, wo ſich dieſe Kapitalien befän⸗ 


infuhr von Lebensmitteln beſteuern, 


den. (Gelächter.) Er ſey überzeugt, wenn der Antrag durch⸗ 
ainge fo würde als Subſtitut eine Vermögenſteuer 2 Vor⸗ 
9200 ebracht werden müſſen, da die große Reduktion 
1, Pfund N welche die halbe Aufhebung der 

alzſteuer zur Folge habe, auf keine andere Weiſe gedeckt 
werden könne. 
aufgehoben würde, ſo wolle er eine Art von Waffenſtillſtand 
mit den Miniſtern ſchließen. Es ſey abgeſchmackt zu be⸗ 
haupten, daß dieſe Steuer nur die Gutsbeſitzer treffe, 
eine ſolche Abgeſchmacktheit hätte ſich keiner aus der Schot⸗ 
tiſchen Philoſophenſchule zu Schulden kommen laſſen; ſie treffe 
vielmehr den gemeinen Mann, den eigentlichen Bier⸗Conſu⸗ 


menten. Freilich ſage man, die en ſich jetzt den 


Weg in die niedern Klaſſen gebahnt, der Schulmeiſter ſey un⸗ 
ter ſie gekommen, und dergleichen Hokuspokus mehr. Der 
Schulmeiſter ſchieße vielmehr den armen leerbauchigen Hopfen⸗ 
ſtangen von Armen über die Köpfe weg, und dieſe verlangten 
das dumme Zeug der Useful- Knowledge -Society nicht, wel⸗ 


umm genug ſey, um jedes Feuer auszulöſchen. Nicht 


aber 
den Useful- Know- 


An dem Penny-Magazine, nicht nach 
nach einem tüchtigen Glas Bier. Die Herren O'Connel 
und Hume flimmten natürlich für die Motion, und ſelbſt 
Ru aring that ein Gleiches. Nachdem noch Lord John 

tuffel das Haus beſchworen hatte den öffentlichen Kredit 
nicht durch Annahme des Antrags in Gefahr zu bringen, wur⸗ 
de derſelbe mit 162 gegen 152 Stimmen angenommen; ein 
Reſuctat, welches mit lautem Beifall empfangen wurde. Hr. 
Robin ſon erklärte, daß durch dieſe Entſcheidung das unge⸗ 
rechte Prinzip der indirekten Beſteuerung zerſtört wäre, und 
eine — 8 des geſammten Steuerweſens nun fol⸗ 
gen müſſe. 

Ina ugauf die Entſcheidung des Unterhauſes am geftri- 
gen Abend (S. die Sitzung) bemerkt die Times: „Dies iſt 
nicht der einzige Verluſt, von dem der nn kanzler bedroht 
wird. So z. B. erwartet man mit Zuver 235 
terhaus den Antrag des Sir William Key, auf Abſchaffun 
der Haus; und Fenſterſteuer, eine Abgabe, welche vergangene 
Jahr 2 Mill. 594,000 Pfd. betragen hat, annehmen werde. Da 
nun aber aber kein vernünftiger Menſch eine unmittelbare 


Reduktion von Millionen in den Ausgaben erwarten kann, 


weil kein Miniſter eine ſolche zu bewirken im Stande iſt, ſo 
ere wir nicht, daß wenn die Miniſter ein entſch edenes 
illiges e e auf die Bahn bringen, ſie vom Parla⸗ 
mente und vom Lande ſich unterſtützt ſehen werden.“ 
London, vom 27. April. Se. Majeſtät der König ertheil⸗ 
ten geſtern dem Hannöverſchen Geſandten, dem Herzoge von 
Richmond, dem Grafen Grey und dem Viscount Duncannon 
Audienz. — Lord Palmerſton beſuchte vorgeſtern zum erſten⸗ 
male ſeit ſeiner Krankheit wieder das auswärtige Amt, wo⸗ 
felbft er auch geſtern mit dem Grafen Grey arbeitete. Im 


Schatz⸗Amte hatten geſtern der Herzog von Cleveland, Lord 


Althorp und Lord John Ruſſell Unterredungen mit dem Gra⸗ 
fen Grey. Sir John ‚Dobhoufe ſtattete an demſelben Tage dem 
Lord Althorp einen 2 ab. 8 
London, vom 30. April. Se. Majeſtät der König er⸗ 
theilten dem Grafen Grey am Sonnabend, Sonntag und ges 
ſtern Audienzen; der Hannoverſche Geſandte und der Graf 
von Albemarle hatten geſtern ebenfalls bei Sr. Maje ſtät Au⸗ 
dienz. Der Herzog von Suffer ſtattete dem König und der 
* 2 


er Cobbett fagte, wenn die nalen 


ches gar nicht einmal zum Feueranmachen hinreiche, wohl 


aach gien fich verlangen die durſtigen Bauern, ſondern 
a 


daß das Un⸗ 


en 


* 


Königin geſtern einen Beſuch ab. Ihre Majeſtät befindet ſich 
ſeit — —— wieder beſſer und iſt WAR ausgefahren. 
König hat ſich ſortwährend eines ununterbrochenen Wohlſeyns 
erfreut, — Geſtern früh langte der Herzog von ae 
zen Gefolge in Dover an, woſelbſt Se. Durchlaucht mit Auf⸗ 
ſteckung der Königl. Britiſchen Flagge und Abfeuerung von 
21 Kanonenſchüſſen empfangen wurden. Der Commandeur 
der Garniſon und die Behörden von Dover machten dem Her⸗ 
oge ihre re wünſchten ihm Glück zu feiner An⸗ 
unft in England. Um 11 Uhr reiſte der Herzog nach Lon⸗ 


don ab. . 5 
Niederlande. b 
‚Brüffel, vom 30. April. Der Moniteur Belge ent⸗ 
hält folgende Königl. Verordnung: 4 
„Leopold, König der Belgier. Auf den Bericht und 


das Gutachten Unſeres Miniſter⸗Raths; — die Schwierig⸗ 


keiten in Betracht nehmend, welche ſeit der Eröffnung der ge⸗ 
e geſetzgebenden erg ſich in den Beziehungen 
er 8 Kammer zur Verwaltung erhoben haben; 
— in Erwägung, daß in Folge dieſer Umſtände Unfere Minis 
ſter Uns zu verſchiedenen Malen ihre Entlaſſung angeboten 
haben, ohne daß es gelungen wäre, eine neue Verwaltung zu 
bilden, welche Rane der Dauer dargeboten hätte; — 
in Erwägung, daß dieſe Schwierigkeiten aus der Verſchieden⸗ 
heit der Meinungen über den Gang der auswärtigen Verhält⸗ 
niſſe hervorzugehen ſcheinen; — in Erwägung, daß ſeit der 
letzten allgemeinen Wahl wichtige Ereigniſſe in Erfüllung ge⸗ 
gangen ſind, die zur Befeſtigung der Unabhängigkeit von Bel⸗ 
gen beigetragen haben, und welche in dieſer Beziehung der 
ürdigung des Landes anheimgegeben zu werden verdienen; 

in Erwägung, daß, wenn es einer der erſten Grundſätze der 
Repräſentativ⸗Regierung iſt, daß das Miniſterium mit der 
Mehrheit in Einklang ſey, es auch, um die 
erwaltung möglich zu machen, unumgänglich iſt, daß dieſe 
Mehrheit nicht ungewiß ſey; daß eine zweifelhafte Zuſtimmung 
zu dem Gange der Regierung die Wirkung derſelben lähmt, 
ohne der Krone die Elemente einer neuen Verwaltung 5 
bieten; — in Erwägung, daß nach dem 2 etz die Re⸗ 
ee ee am zweiten Dienſtag des nächſten Juni⸗ 
onates zur Hälfte erneuert werden müßte; daß nach den 
Artikeln 18 und 54 deſſelben Geſetzes die Mitglieder, welche bei 
dieſer theil weiſen Wahl erſetzt werden möchten, in Betracht der 
Unmöglichkeit der ſofortigen Schließung der Sitzung, noch fer⸗ 
ner bis zum Monat November Sitz haben würden, daß mithin 
Repräſentanten, deren Nachfolger bereits ernannt wären, mit 
Ausſchließung Letzterer auf die Beſchlüſſe der Kammer Einfluß 
en würden und durch ihr Votum die 9 285 ent⸗ 
cheiden könnten; — in Erwägung, daß die Auflöſung der Re⸗ 
1 dieſem Uebelſtande begegnet und den 
ählern, ſtatt einer theilweiſen Kontrolle, eine —.— 
Kontrolle über die Handlungen dieſes Zweiges der geſetzgeben⸗ 
den Gewalt und über den Gang der Negierung ichert; — 
Nach Einſicht des Art. 71 der Verfaffungs= Urkunde, folgen» 
den Inhalts: „Der König hat das Recht, die Kammern auf⸗ 
zulöfen, es ſey gleichzeitig oder getrennt. Der Auflöfungd: 
[Et enthält die Zuſammenberufung der Wahlkollegien binnen 
vierzig Tagen und der Kammern in zwei Monaten.“ — Nach 
Einſicht des Paragraphen des 51ſten Artikels der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, alſo abgefaßt: „Im Fall der Auflöſung wird die 
Kammer ganz erneuert.“ Haben wir beſchloſſen und beſchlie⸗ 
ßen: Artikel 1. Die Repräſentanten⸗Kammer iſt aufgelöft, 
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„ fentanten= Kammer. 


d 
c bes 


. — Leopold. f 
olgen ferner die Unterſchriſten des Miniſters des Innern, 
Shares Rogers des Juſti Ministers Lebeau; des interi⸗ 
miſtiſchen Finanz⸗Miniſters, Auguft Duvivier, und des Mi⸗ 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten, Goblet.) 1 

Herr Vanderſtraeten iſt vorgeſtern Nachmittag nach Paris 
und ein Belgiſcher Kabinetöfourier nach Lendoͤn abgereiſt. 
Beide überbringen die Nachricht von der Auflöfung der Reprä⸗ 


Schwei z. 


Vom Genfer See, vom 16. April. (Allg. Zeitung.) 
Die Fackel des Bürgerkriegs brennt nun erde unfern Nach⸗ 
barthälern! Seit dem IIten iſt ein großer eil von Wallis 
in Aufſtand, Unterwallis liegt mit Oberwallis in Kampf, und 
auf die erſten blutigen Scenen dürften in den oe agen 
noch blutigere folgen. Bekanntlich herrſcht in Wallis ſchon 


905, 1 ſer Kantonalverſammlung 
zu erſuchen, ſie möge den Kanton bei der Züricher Tagſatzung 
repräſentiren laſſen, und zu dieſem Zwecke wieder einen Ge⸗ 
ſandten dahin ſchicken; wolle aber die Verſammlung nicht ein⸗ 
willigen, fo werde Unterwallis Na von O lis an tren⸗ 
nen, nach dem Beifpiele von Baſel⸗Landſchaft einen eigenen 
Kanton bilden und als ſolcher feinen eigenen Geſandten 
nach 7 ſchicken. Andere ſogenannte Patrioten aus den 
Dizains Monthey an der waadkländiſchen Gränze und vom 
Entremont ſollten mit den Einwohnern von Martigny, die 
nicht zur Sarner Konföderation halten, zuſammen treten, 
um über die Mittel zu berathen, wie man de Walliſer Regie⸗ 
rung bewegen wolle, wieder Geſandte nach Zürich zu ſchicken. 
Am loten + kamen zahlreiche Deputationen von St. 
dean (am See), und von Vauvry in Monthey an, und 
die weizer Bundesfahne wurde auf einem Thurme des 
Schloſſes aufgeſteckt. Der Anblick dieſes Zeichens regte die an⸗ 
ders ge Partei auf. Es war ſogleich die Rede davon, das 
Schloß zu beftürmen, um das verhaßte Zeichen abzureißen. 
Bald aber änderte man den Plan, und zog ſogleich nach St. 
Maurice und Martigny, um da die Patrioten zu erwarten. 
Bald waren auch alle Gleichdenkenden auf dem Wege dahin 
aufgereget und 1 Als die Patrioten am 11ten früh 
929 St. Maurice kamen, fanden fie nicht allein die Verſtär⸗ 
kung nicht, auf welche ſie gerechnet hatten, ſondern ſie wur⸗ 
den auch bei ihrem Durchzuge ausgehöhnt und verſpottet. 
Gegen er Uhr Nachmittags kam man in Martigny an. Alle 
pie = e der Patrioten, unkerwegs Freundeu. Verftärkung zu 
gewinnen, waren umſonſt geweſen. In Martigny waren 
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die Patrioten kaum im Gaſthofe zu Thurm eingekehrt, ſo er⸗ und 116 Familien irren ohne Obdach umher. Der Verluſt an 
tönte die NE ap ein 109 een, Simmering Gebäuden, Möbeln und Haaren iſt äußerft. beträchtlich. Was 
umgab das Haus, ſprengte die Thüren, und ſtürzte mit Miſt⸗ zu dieſem Unglück Veranlaſſung gegeben hat, weiß man noch 
gabeln, Sicheln, en, eiſernen Rechen, Keulen u. ſ. w. nicht. Es find übrigens ſchon 11 reichliche Beiträge für die 
Auf die unbewaffneten atrioten, unter denen furchtbar ge- Abgebrannten eingegangen, und die Einwohner aller Orte der 
hauſt ward. Mehre wurden zum Fenſter hinausgeſtürzt, und Umgegend wetteifern darin mit einander. Nicht genug zu 
50 mit der Abnahme der Kräfte hörte das Wüthen auf. Ins preiſeñ find bie treffli e Franzöſiſchen 
deſſen war die von den 2 erwartete Deputation vom Civil⸗ und Militär⸗Behörden und der benachbarten — 
Entremont aus dem Thale des großen St. Bernhards auch Bewohner; aus Morreau langten eine halbe Compagnie Bis) 
angekommen. Sie wurde gleichfalls angegriffen und gemiß⸗ nien⸗Infanterie ohne Waffen, eine Gendarmerie ⸗Abkheilung 
handelt, wobei die Weiber tüchtig mithalfen. Aber es gelang und vier Spritzen an, welche die nützlichſten Dienſte leiſteten. 
den Sarner⸗Freunden doch nicht die Bundes fahne zu nehmen, Menſchen find bei der Feuersbrunſt nicht verunglückt.“ 
auf die fie es befonders abgefehen hatten, denn die Patrioten Kali | 
zerriſſen fie bei Zeiten in tauſend Stücke. Die Zahl der Ver⸗ 5 tali en. 
wundeten iſt Pure und mehre waren ſchon am Abend dem Rom, vom 20. April. Borgeflern hielt Se. Heiligkeit 
Tode nahe. Durch dieſen Ueberfall iſt die Erbitterung in den ein öffentliches Konſiſtorium, um den drei neu en hats 
patriotiſchen Gemeinden aufs en en, ſie wollen ſich dinälen Serra⸗Caſſano, Matte und Caſtracane unter den üb⸗ 
rächen, es koſte was es wolle. on 10 man von unſern lichen Geremonien den Kardinals⸗Hut zu ertheilen und den in 
Bergen ein Walliſer Dorf in Flammen, da aber faft alle in» den Apoſtoliſchen Conſtitutionen vorgefchriebenen Eid abzu⸗ 
11. iu 8575 abgeſchnitten iſt, ſo wiſſen wir nehmen. g 1 
nd ler Deren eee 7 Ban if ge vom 25 2 5 sim n von 
„ Bafel, vom 20. April. Höchſt wa inlich wird die Balern iſt geſtern auf de „il Francesco 
Züri e no er hoc Neo Borat —— aus⸗ primo“ von hier nach Griechenland abgegangen. 
e . de ne e en Spanien 
ommen zu ſeyn. — n den Fr r { ; 5 ; j 
einige den al oder der neuen Univerfität Zürich geſlüchtet Madrid, vom 18. April. Die heutige Hof⸗Zeitung 
„ wären, davon hat man noch nichts vernommen; daß aber an enthält in einer außerordentlichen Beilage eine ausführliche 
beiden Orten Einzelne von jenem Plane früher Kenntniß hats Veſchreibung der Feſtlichkeiten, welche in hieſiger 1 
ten, davon führt man verſchiedene Beweiſe an. Auf der Land: am 21. 22. und 23 September 1789 bei der Krönung Kar 
ſchaft iſt es ziemlich ruhig, außer daß es zuweilen, wie noch IV. und ber gteichzeifigen Leiſtung des Huldigungs⸗Eides ge⸗ 
e ont, en Den Br ae ara der bmals Hier erksineren 
eu a alt * 2 d 9 4 
en der Präſidenk und Tagſatzungs don, G Aan 0 1 gente de 5 87 egi 7 Si 125 
roxler, dem unlän Landſchafts⸗Bürgerrecht geſchenkt Königl. Akademie hat dem Baron v Biguezal in Pamplona 
worden, werde an die Spitze . States een we für ein hiſtoriſches Lob-Gedicht auf Don Xu onſo V. von Ara⸗ 
den. Gutzwyler ließ ſich indeſſen bewegen, die Stelle zu be- gonſen, König von Neapel, den poetifchen Preis zuerkannt. 
halten, und die Abbitte bezweckte, wie es fcheint kb eine . (Pr. St. Jig.) Madrid, vom 18, April. Man iſt jetzt 
andere Partei zu entfernen. — Den Polniſchen N ngen bier in de b heren wie in den niederen Kreifen eee 
haben nun std die Regierungen von Aargau und Schafpau- mit den Feſtlichkeiten bench die am 20. Juni, als an 
ſen den Eintritt in ihre Kantone zu verwehren beſchloſſen. dem Ta % wo der jungen Prinzeſſin don Afturien der Huldi⸗ 
Eine Abtheilung von 25 Mann, die den Kanton Solothurn Magis id geleiftet werden foll, ſtattſinden werden. Der 
betreten hat, wird, dem Vernehmen nach, auf das Berner agiſtrat wird großen Aufwand machen, um das Feſt recht 
Gebiet ueüchgewiefen werden. Das über Seignelegier einge prachtvoll zu feiern. Auf dem großen Platze wird ein Stier⸗ 
rückte Korps iſt zeither durch eine über Bruntrutt ein erücte Gefecht nach alter Art veranſtaltet werden, woran einige Hofe 
Jau verſtärkt worden, ſo daß ſich nun die Samt Kavaliere Theil nehmen wollen. Faſt ſämmtliche Häuſer wer 
bl auf ann beläuft. — Am 19ten d. M. follten im den mit Fahnen und Teppichen ade ne Ho, Der König 
Kanton St. Gallen die verfaſſungsmäßigen Bezirks⸗Militär⸗ wird wie man ſagt, zu jener Zeit eine neue Amneftie erlaſſen. 
Gerichte gewählt werden. Allein Wähler Beeren ic im — Das Miniſterlum richtet fortwährend alle feine Bemühun⸗ 
Rheinthehe und zum Theil im Uznach ſchen der Maſſen und be. gen auf die Vermehrung dee Wohlſtandes im Lande und auf 
wirkten Unruhen, die, von politiſchen Beweggründen unab⸗ Almälige Verbeſſerung der Nac d Die Exaltation, 
hängig, nur aus einem ſtrafbaren Geiſte der 5 ebundenheit welche unter den Parteien herrſchte, it durch die entfchiedene 
ed ingen. Die Regierung, um ſolchem Unfug bald und und fefte Haltung des Miniſteriums 6 welches einige Beiſpiele 
räftigſt zu ſteuern, ftellte fofort die nöthigen Executions⸗Trup⸗ der Strenge ftatutrt, in kurzer Zeit beſchwichtigt worden. In 
Be ar berief auf den 20ſten d. M. den großen Rath fend den de een Wed Fan 9 
immen, wie es i n Sts : ort, den Bo r rankrei e 
Km et, wie es im Fall von Störungen dis Verfaſſung fie ſtrengſte SRentralität zu beobachten, IWRER TE, 


wyler feine eg und manche, meinten ſchon 
git das 


Sr Deut land. . 
Neuchatel, vom 25. April. Der hieſige Conſtituti⸗ München, vom 17. Noll Der Volksfreund be⸗ 
onnel enthalt Folgendes: „Die aus Locle hier eingehenden richtet? „Wir können dem Publikum nun die ſehr erfreuliche 

Nachrichten find ſehr betrübend z es liegen 37 Heuer in Aſche, Nachricht mittheilen, daß Ihre Majeftät die Königin geſtern 
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das Krankenbett gaͤnzlich verlaſſen haben, und ſich nun wie⸗ 
der ganz wohl befinden.“ — So viel wir vernehmen, iſt die 
feierliche eg der an e irche am 25. 
Aug., als am Allerhöchſten 5 Sr. Maj. unſeres 
Allergnädigſten Königs, nun wirklich beſtimmt worden. — 
Der verantwortliche Verleger des Augsburger Tagblat⸗ 
tes, B. Vanoni jun., ward wegen eines Aktikels in feinen 
Blättern angeklagt und das K. . erkannte 
in zweiter Inſtanz auf beleidigte Amts⸗Ehre und verurtheilte 
den Beklagten zu zweimonatlichem Arreſt in hieſiger Frohn⸗ 
Feſte, welchen derſelbe heute auch angetreten hat. . 


Karlsruhe, vom 28ſten April. Durch landesherrliche 
Verordnungen vom 23ſten d. ſind die Stände auf den 17ten 
Mai einberufen, und für die bevorſtehende Stände⸗Verſamm⸗ 
lung zu Mitgliedern der erſten Kammer von Seiten des Groß⸗ 

erzogs ernannt worden: General⸗Lieutenant v. Stockhorn, 
eneral⸗Lieutenant v. Freyſtedt, Geheime⸗Rath von Falken: 
ein, Geheime⸗Rath Kirn, 5 v. Theobald, Ge⸗ 
eime⸗Rath v. Berg, Oberſt v. Laſſolaye und Sber⸗Forſtmei⸗ 
er v. Neveu. — Burch Erkenntniß des we Ober⸗ 
Se. erichts zu Mannheim vom 18. Febr. wurde M. H. von 
8 Amis Ladenburg), der — in der Abſicht eines Betrugs 


an den Brand⸗Kaſſen — ſein eigenes Wohnhaus in Brand 


geſteckt hatte, zu zwanzigjähriger Zuchthaus⸗Strafe verurtheilt. 
Freiburg, vom 25 Apr. (Schw. Merk.) Wir erwar⸗ 
teten hier vergebens den Durchzug des Kavallerte⸗Detache⸗ 
ment, welches von Karlsruhe abgeſandt die badiſche Gränze 
vor etwaigen Exzeſſen aus der he! her ſichern foll. Dat 
elbe erhielt einige Stunden von hier eine andere 
ie nicht durch unfere Stadt führt. Die Oberländer ſuchten 
früher beim Abmarſch der Konſtanzer und hieſigen Garnſſon 
um b dieſelben zu erhalten, zu beweifen, wie nothwendig es 
ſey, die größere (obere) Hälfte des Landes nicht ohne Schuß: 
wache zu laſſen. — Ueber den Erfolg der Deputation an den 
Großherzog haben die Mitglieder derſelben einen ſchriftlichen 
Bericht an die Fa von Haus zu Haus cirkuliren laſſen. 
Er rühmt den freundlichen Empfang derſelben von Seite des 
den e und giebt bee 8 e von einem ſonder⸗ 
baren Mi perſtändniß. ie en ehörden nahmen näm⸗ 
lich 5 als die gedrohte Entfernung der verſchiedenen 
Staats⸗Anſtalten ec. zur Sprache kam, darauf hinzudeuten, 
als auf ein Zeichen des Trotzes von Seite der Bürgerſchaft, 
daß zum Bürgermeiſteramt eine erſte Wahl realiſirt wurde, 


deren Nichtgenehmigung im Voraus offiziell angezeigt war. 


Davon wußte aber die Deputation nichts, und ſie hat nun⸗ 
2 en Cirkulare ein amtliches Zeugniß des Kreisdirek⸗ 
toriums beigelegt, worin daſſelbe erklärt, das es auch nichts 
davon wiſſe, daß ihm nie ein ähnlicher Befehl zukam. — In 
die Frankfurter Geſchichte iſt hier Niemand verwickelt. Es 
war zwar ein Ben er Garnier ein paar Tage hier, in der aus: 
geſprochenen Abſicht, Aktien und Mitarbeiter zu werben für 
ein beabfichtigtes ? n f e Journal, Ir aber wenig An⸗ 
klang. Er war ſeither in Karlsruhe verhaftet, ſuchte zu ent⸗ 
kommen, ſoll aber indeſſen neuerdings verhaftet worden ſeyn. 
In Folge deſſen hat es hier ein paar ſtadtamtliche nn 
keſuche gegeben, die aber nur die Tendenz feiner Anweſenheit 
berührten. — Unſere Auswanderungs⸗Geſellſchaft Balearen 
große Verſammlung in Riegel. Sie wählte 2 — Präſiden⸗ 
en. Jeder Theilnehmer muß 1500 Fl. baar haben. Die Aus⸗ 
wanderer haben ſich Statuten gegeben, worin vor Allem jedem 


arfchördre, 


ilnehmer hai feiner Erwartungen anempfohlen 
wird. Nicht von Reichthümern mögen fie träumen, aber ein 
arbeitſames Leben werde durch keinerlei Sorgen einer ge⸗ 
fehmälerten Subſiſtenz getrübt werden ic. Viele Bauern ver⸗ 
äußern ihre Güter um Spottpreiſe, nur um baar Geld zur 
Theilnahme zu bekommen. l 


Hannover, vom 1. Mai. Die hieſige Zeitung be⸗ 
richtet Nachſtehendes in einem Schreiben Lon der Werra 
vom 28. April: „Die Frankfurter Ereigniffe haben auch bei 


uns einen großen Eindruck gemacht, und es hat zur Schärfung 


deſſelben beigetragen, daß nach öffentlichen Nachrichten das Le⸗ 
ben des 1 in Frankfurt 1 Kurfürſten durch ei⸗ 
nen in ſein Zimmer gefallenen Schuß für — ing in Ge⸗ 
fahr geſetzt war. Die Nachrichten von 5 furt her lauten 
noch ſtets ſehr trübe. Dieſe heilloſe Geſchichte, die doch nur 
ein Blitz aus Gewitterwolken war, welche fortwährend den 
Simme bedecken, hat dort große Störungen zur Folge. Die 

1 und Preuͤßiſchen Truppen beobachten eine 
muſterhafte Mannszucht, und ihre Stärke und Haltung wird 
ohne Zweifel hinreichen, um die Stadt gegen neue Aden a 
mungen zu bewahren; aber alle ſtädtiſche 11 ind in der 
e Beſchäftigung; wie ſich von ſelbſt verſteht, wird 
die Stadt die Koſten der von ihr veranlaßten Beſatzun aum 
Theil zu tragen haben, und es iſt eben fo unvermeidlich, aß 
ſie ſich während der Dauer dieſes Schutzes die in der Natur der 
Sache liegenden — en ir gefallen laſſe. Ueber die vor: 
läufige Bauer der Beſetzung verlautet noch nichts; ſie wird 
nicht eher 1 können, als bis die Stadt dem Bunde die 
Bürgſchaft giebt, daß ſie ſich inmitten einer ſo demoraliſirten 
Gegend zu 9 sen 7 n es wird niemals ſchwer 
ſeyn, in der Nähe von Frankfurt für Geld und Hoffnungen bes 
deutende Maſſen tollkühner Waghälſe zuſammenzutreiben, da 
der ſyſtematiſch betriebene Schmug e viele Hon 
Bewohner von Grund aus pra „bürgerlich und poli⸗ 
tiſch verdirbt.“ . 


Dresden, vom 27. April. In Dr Sitzung vom 28ſten 
d. M. kat die erſte Kammer ihre Berathung über das De: 
kret, die Veräußerung des Staats⸗Gutes betreffend, 
ſort. In dem jetzt zur Mittheilung kommenden Theile des 
Deputations⸗Berichtes war darauf aufmerkſam gemacht wor⸗ 
den, wie es nach dem Allerhöchſten Dekrete das Anſehen ge⸗ 
winne, als ob die Veräußerung der in der Beilage sub A. auf: 
geführten Kammer⸗Güter, Grundſtücke ꝛc. bereiks wirklich an⸗ 
eordnet worden ſey. Die Deputation bemerkte, daß dies zwar 
für den jetzt vorliegenden Fall nicht nachtheilig erſchelnen würde, 
inſofern die Kammer das bereits aufgeſtellte Gutachten der 
Deputation über die Räthlichkeit aller dieſer Veräußerungen 
wirklich für angerneflen erachten (elle; für die Zukunft glaubte 
fe indeß anheim geben zu müſſen, ob vielleicht bei Sr. Maje- 
ät dem Könige und Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Mits 
regenten zu beankcägen ſeyn mochte, daß aeg von 
Staats⸗Güter⸗Veräußerungen, wozu verfaſſungsmäßig die 
vorheri enen der Stände erforderlich iſt, in Jufünft 
nur erſt nach Erfolg dieſer Einwilligung ertheilt werden mö⸗ 
gen. Schließlich beantragte die Deputation, den Wunſch zu 
dußern, daß über die inmirtelft ſchon erfolgten Vercußerun⸗ 
gen den Ständen noch im Laufe goenwärtt en Landtags ein 
achweis vorgelegt werden möchte. Der Staats: Minifter 
v. Zeſchau bemerkte in del auf dieſes Gutachten, daß 
fämmtliche Grundſtüͤcke, die bis jetzt veräußert worden wären, 
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mit r eines einzigen, in die Kategorie der⸗ 
jenigen gehörten, welche nach §. 18 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
zu den unter dem Veräußerungs⸗Verbote begriffenen nicht zu 
rechnen ſeyen. Bei dieſer einen Ausnahme aber habe das di 
0 1 inifterium den Beſtimmungen der Verfaſſung eben⸗ 
alls entſprechend gehandelt, da es die Veräußerung erft auf 
s Jahr 1834, wo das jetzige Pacht⸗Verhältniß aufgelöſt ſeyn 
werde, angeordnet habe, und daher die inmittelſt zu erlangende 
Zuſtimmung der Stände habe vorausgeſetzt werden können. 
Der beantragte Nachweis werde übrigens leicht zu bewerkſtel⸗ 
ligen ſeyn; doch habe er die Regierung, bei der Ueberhäufun 
der Kammer durch wichtige Arbeiten, für zweckmäßig gehal⸗ 
ten, denſelben erſt beim künftigen Landtage vorzulegen. Se. 
Königl. Hoh. Prinz Johann war der Meinung, daß der 
letzte don der Deputation vorgeſchlagene Antrag in $ 18 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde allerdings gegründet ſey. Ein letztvor⸗ 
heriger Landtag habe zwar nach der Herausgabe der Verfafs 
ungs⸗Urkunde noch nicht ſtattgefunden, allein eben deshalb 
chiene eine Nachweiſung der feit dem 4. Sept. 1831 geſchehe⸗ 
nen Veräußerungen auf dem gegenwärtigen 2 noth⸗ 
wendig. Sekretär Hartz bemerkte, daß er bereits in der 
vorigen Sitzung ſich dahin erklärt habe, daß es häufig für den 
taat von ae N und ſehr dankbar anzuerkennen ſeyn 
würde, wein die Adminiſtration etwas, was ſie für zweckmä⸗ 
ßig halte, auf die Gefahr hin, ſich einer Verantwortung aus⸗ 
uſetzen, thun wolle; wenn aber in dem fraglichen Dekret 
de e, daß die Veräußerung der in der Anlage sub A. verzeich⸗ 
neten Grundſtücke und Gerechtigkeiten bereits angeordnet 
worden ſey, ſo fordere dies zu einer Antwort von Seiten der 
Stände auf, die nicht anders als ſo gegeben werden könne, 
wie ſie die eputation vorgeſchlagen habe, um nicht eine ftills 
ſchweigende Abänderung des §. 18 der Verfaſſungs⸗Urkunde 
eintreten zu laſſen. Der Präfident wollte hierauf zur Ab: 
ſtimmung ſchreiten. Dr. Großmann erklärte es für be⸗ 
denklich, über dieſen n abzuſtimmen, weil es dadurch 
chiene, als würde die Beſtimmung der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
ie klar 1 40 für zweifelhaft erklärt. Se. ig Ho: 
eit Prinz Johann entgegnete, daß keineswegs über eine 
eſtimmung der Berfaffun 8: Urkunde abgeſtimmt werden 
ſolle, ſondern nur über den 


75 erledigen würde, wenn man in die Beantwortungs⸗Schri 


ver 
8 ungs⸗Urkunde die Cinvoiligung der Stände, und zwar im 
oraus, erforderlich ſey.“ 


feitungemapig die vorherige Einwilligung der Stände erfor⸗ 


ch 
wegen bereits erfolgter Veräußerung diefer Art noch im Laufe 
taats⸗Miniſter v. Zeſchau fo: 


weis bereit erklärte. — Zum Schluß ihres 
eputation die Aufmerkſamkeit der Kammer 


4 


darauf hinzulenken geſucht, ob es nicht zweckmäßig ſeyn dürfte 
ur Befötberung — Sab wich gel algen Gert 8 
rthſchaften auf Koſten des Staates, ſo wie Bildungs: An: 


ſtalten für Oekonomie⸗Verwalter, Wirthſchafterinnen ꝛc. 


u 
errichten. Auch geb fie zur Erwägung anheim, ob nicht en g 


oder das andere Kammer⸗Gut zu Aue gun einer Zwangs⸗ 
Anſtalt, mit Anwendung der Spaten⸗Kultur, ſich eignen 
möchte. Se. Königl. Hoheit Pi Johann erklärte fü & 
gen die Einrichtung von Muſter⸗Wirthſchaften; er halte fie 
nicht für praktiſch, und im Gegentheil für fehr koſtſpielig. Dr. 
Schillin er ſich dagegen für die Errichtung von Bil⸗ 
dungs⸗Anſtalten für Oekonomen, und vornehmlich für die An⸗ 
legung von Jwangs⸗Trbeits-Anſtalten aus. Durch die * 
ren werde eine Quelle vielen Unheils verſtopft, wenn daſelbſt 
Bettler, und insbeſondere die aus den Zuchthäufern wieder 
Entlaſſenen, obwohl abgeſondert von ſolchen, die noch nicht 
im Zu hach geweſen, dort ein Unterkommen finden könn⸗ 
ten. Der Staats⸗Miniſter von Zeſchau erinnerte, daß 
alle dieſe Anträge nicht lerher gehörten, und ſich mehr zu be⸗ 
ſonderen Anträgen an die Regierung eignen würden. Dr. 
Schilling waͤr ebenfalls der nf t, daß dieſe Anträge ei⸗ 

entlich nicht mit dem vorliegenden Gegenſtande in Verbindung 

änden, als höchſtens ace ern, als eine oder die andere Do⸗ 
maine zur 3 ſolcher Anſtalten benutzt werden könnte. 
Da die Sache aber einmal zur Sprache gekommen, ſo würde 
es wohl angemeſſen ſeyn, einen beſondern Antrag darauf zu 
. er Präſident war auch der Meinung, daß 
iefe Anträge nicht zur Sache gehörten; wolle die Kammer ihre 
Gegenſtände immer mehr anhäufen, ſo zweifle er, ob man 
dann bis zur Einberufung der nächſten Stände-Verfammlung 


fertig werden würde. Indeß werde er nicht anſtehen, folgende 


Fragen zu ſtellen: 1) ſoll der 7 — auf Errichtung einer 
Bildungs⸗Anſtalt für Dekonomen der dritten Deputation zur 
näheren Erörterung übergeben werden? was mit 24 gegen 
10 Stimmen verneint wurde; 2 ſoll der Antrag auf An⸗ 
legung allgemeiner Verſuchs⸗Wirthſchaften der dritten Oepu⸗ 
tation zur Begutachtung überwieſen werden? was von 23 ge⸗ 
en 11 Stimmen mit Nein beantwortet wurde; 

ed auf . — einer Zwangs- Arbeits⸗Anſtalt an die 
dritte Deputation zur Begutachtung abgegeben werden? Dieſe 
4 — wurde von 26 gegen 8 Stimmen bejaht. Es wurde 
odann über das Gutachten der Deputation im Allgemeinen 
abgeſtimmt, und die Kammer trat demſelben einſtinimig bei. 


ft — Man ſchritt darauf, zufolge der Tagesordnung, zur Ber 


ar über einen Bericht der erſten Deputation über den 

Geſetz⸗Entwurf, die Aufhebung der Mandate wegen der vier⸗ 

jährigen ine — bei der 9 betreffend, welcher 

Geſet⸗Entwurf von der zweiten Kammer bereits mit eini⸗ 
en Modifikationen angenommen worden. Se. K. H 


Prinz Johann beſtieg als Referent un dun pee 


nachdem er ſich dahin geäußert, daß es ihm um ſo erfreulicher 
ſey, dieſen Gegenſtand der Kammer vortragen zu können, 
weil dies Geſetz vielleicht das erſte feyn werde, das nach der 
Genehmigung beider Kammern zur Publikation gelangen 


werde, und weil es die Erleichterung einer achtbaren, durch 


die frühere Geſetzgebu — * belaſteten Klaſſe von 
Staats⸗Bürgern bezweckte, verlas derſelbe das Deputations⸗ 
Gutachten, welches ſich dafür erklärte, den Geſetz⸗Entwurf 
ganz in der Weiſe, wie er von der zweiten Kammer abgeän⸗ 
dert worden ſey, anzunehmen. Dieſem trat die Kammer ein⸗ 
ſtimmig bei. 


8) ſoll der 


\ 


— 


dt): RE 
Die Times theilt folgendes aus dem rag über: 
ſetzte Aegyptiſche Aktenſtück mit: „An den Diſtrikts⸗Gouver⸗ 
neur: Was die Leute anbetrifft, die wir für den Dienſt uns 
ſeres fiegreichen Kriegs⸗Departements nehmen, fo. ziehen ſich 
einige die Zähne aus, andere blenden ſich, noch andere ver⸗ 
ümmeln 1 0 ihrem Wege zu uns, und deshalb ſenden wir 
n größten Theil zurück; auch erſehe ich aus dem Bericht des 
Kriegs⸗ Departements, daß ſtets ein Defekt vorhanden iſt. 
Sende alſo vor Ablauf einer Stunde alle fehlende Mannſchaf⸗ 
ten, doch müſſen fie von tüchtiger Leibesbeſchaffenheit und ge: 
ſund ſeyn; auch müſſen diejenigen, welche Du ſendeſt, die 
Zuſtimmung der Scheiks haben; und wenn Du ſie abfertigſt, 
p thue einem Jeden kund, 15 
enn ich werde aus der Familie eines jeden ſolchen Frevlers 
Leute dafür fortnehmen, und wer ſich ſo verſtümmelt hat, ſoll 
auf Lebenszeit nach den Galeeren geſchickt werden. Ich habe 
an die Scheiks bereits ſchriftliche Befehle in dieſer Hinſicht er⸗ 
gehen laſſen, und ſorge Du auch dafür, in Uebereinſtimmung 
mit den Scheiks, die verlangten Leute auszuheben, und ſende 
25 mir ohne Verweilen. Auch die Zahl der in Eurem Depar⸗ 
ement noch übrigen rückſtändigen Mannſchaften ſende mir ſo 
bald als möglich. Alexandrien, den 21. Schawal 1248 (12. 
März 1833). Das Siegel Mehmed Ali's. (Getreue 
Ueberſetzung.) George Dulie, erſter Dolmetſcher!“ 


u Miszellen. 

N Male; vom 30. April. Schon 11805 
gen ahren hier ar — Zuckerſiederei de 
* en 5 —. d 

reits ein im Januar v. J. n r ge⸗ 
gt Feste, wie böchft gefährlich eine ſoͤlche Anlage nicht Ar 

n naͤchſten Nachbarn, fender auch der ganzen Stadt werden 
könne; und von dem heftigſten Schrecken wurde daher Alles er⸗ 
griffen, als vorgeſtern e 3 Uhr Sturmgeläute 
Und Feuerruf verkündigte, daß die Krügerſche Zuckerſiederei 
abermals in Flammen ſtehe. Bei der 5 Maſſe brenn⸗ 
barer und unlöſchbarer Gegenſtände, mit welchen das in Feuer 
ſtehende Gebäude (das eigentliche Siedehaus) angefüllt war, 
erkannte man bald, das an eine, rar: weiſe Erhaltung 
jenes 7 nicht zu denken war, und daß alle Anſtrengun⸗ 

en ſich nur darauf richten müßten, den Brand von den näch⸗ 


atte die feit eini- 
errn Krüger am 


15 Nebengebäuden entfernt zu halten. Den verdoppelten An⸗ 


rengungen, welchen nur meiſtens ganz unbemittelte Perſo⸗ 
nen, die von Anfang des Brandes an uche geweſen waren, 
und keine nähere — Las Si feleiftung hatten, ge⸗ 
lang es endlich, gegen 6 Uhr Morgens die dringendſte Gefahr 
von dem Nebengebäude zu entfernen, obgleich geſtern noch den 
Bind aß über das Löſchen fortdauerte und auch heute der 
rand noch nicht völlig erſtickt iſt. Vergegenwärtigt man es 
ich lebhaft, welches entſetzliche Unheil bei weniger günſtigen 
rhältniſſen (bei Nacht, bei heftigem Wind oder bei ſtarker 
Winterkälte) dieſes Ereigniß hätte zur Folge haben können, be⸗ 
denkt man, daß mehre Scheunen, eine Menge leichter Ge: 


bäude, die große St. Ulrichskirche, das berühmte mit Spiri⸗ 


tuoſen angefüllte phyſiologiſche Kabinet des Geheimen Raths 
Meckel 7c. die nahen Umgebun n der Krügerſchen Zucker⸗ 
ſiederei bilden, fo wird man von Schauder ergriffen, welches 
unberechnenbare Unglück von einem Punkte aus über einen 
großen Theil, vielleicht über die ganze Stadt, hätte verbreitet 
werden können. 


er ſich nicht verſtümmeln ſoll, 


ten 6 


zu den or e Ned ge 2 


Magdeburg. Am 28ſten v. M. iſt in der Nähe von 
Magdeburg ein bei uns fremder Vogel als einem au e von 
etwa 30 Stück derſelben, geſchoſſen und mit hierher gebracht 
worden. vr von der Größe einer kleinen Gans, und nach 
der mit der Geſtalt und dem Gefieder des erlegten Exemplars 
i Beſchreibung und ee naturhiſtoriſchen 

erken hält man dieſen Fremdling für den Cormoran, (die 
Scharbe; — Pelecanus Carbo.) Was dieſe Annahme be . 
tigt, iſt der Umſtand, daß dieſer Dead, auf einem Baume 
1 end, geſchoſſen 1 welche die Schwimmvögel, mit 

usnahme des Waſſerr und des Cormoran, ſich ſonſt nicht 
niederzulaſſen pflegen. ; 


Nen Carp, Königl. Preuß. Konſul zu Rotterdam, hat 
von Herrn J. R. Bourcard, Königl. Preuß. General⸗Konſul 
in London, folgenden Brief erhalten: „Es gereicht mir zum 
beſonderen Vergnügen, hiermit den Empfang Ew. 5 
eboren beider geneigten Zuſchriften vom 29ften: v. M. und 

ten d., ſo wie die glückliche Ankunft der Bellona mit den bei- 

den aus ihrer Quaſt⸗ Sklaverei erlöſten Chineſen und dem In⸗ 
dianer berichten zu können. Die Oſtindiſche Kompagnie hat 
ich dieſer Leute guf der Stelle angenommen, und — benden 
ich, zu ihrer völligen Zufriedenheit, in dem für ihre Landsleute 
errichteten Depot, woſelbſt die Kompagnie für ihre Pflege ſorgt, 
und die Buriehiepaffung in ihr Vaterland übernimmt, auch das 
Bald Pfd. von dort bis hier entrichtet hat; die mir übermach⸗ 
. Sterl. bleiben eigtich zur Dis poſition der beſagten 

Leute und ſollen unter Anleitung der Oſtindiſchen na an 
auf die eee zu ihrem Beſten verwandt werden 
58 Sie bei dieſem Anlaß ıc. * R. Bourcard, 

Nor er Preußiſcher General⸗Konſul. London, den 9, 


Die gegen den Profeſſor Welcker in Bonn verhängt 
geweſene Suspenſion iſt nunmehr wieder aufgehoben. 
Der landwirthſchaftliche Verein fur Süd⸗Rußland hat au 
den Vorſchlag kin eines Ditgliebe, des Staatöraths Faber 
die 1 7 Vorbereitungen zu —5 en, eine 175 
— 7 ohle zu verfertigen, treffen laſſen, da die Halbinſel 
Kertſch und die Inſel Taman reich an Naphta⸗Quellen ſind. 
Dieſe Verſuche ſollen in Odeſſa angeſtellt werden, ſobald da⸗ 
ſelbſt die erforderliche ee aus der Krimm e ſeyn 
wird, und man verſpricht ſich ng 7 avon. Der 
Gedanke des Herrn Faber, daß aus einer Miſchung von 
Naphta und Erde eine Fünfiche Steinkohle zu bereiten ſeyn 
möchte, gründet ſich auf die Natur der Beſtandtheile der 
Steinkohle, die eben aus Naphta, Kohle und Erde beſteht, fo 
wie auf den Gebrauch, den man auf der Inſel Taman von der 
Naphta macht, indem man ſich ihrer dort in einer Miſchung 
mit Erde, oder auch ganz allein, zi 15 En der Oefen be⸗ 
diente. Die Bereitung dieſer künſtlichen Steinkohle fol fehr 
wohlfeil zu ſtehen kommen. Herr Faber iſt der N 
daß es gut ſeyn würde, der ee von Naphta und Er 
Quantitat 2 — le beizufügen. Wenn 


auch eine gewi 
t man ſich daraus für das füd: 


der Verſuch gelingt, ſo verſpri 
liche Nute große Bortheile 


1 


Wit einer Beilage. 


1669 


Beilage zu Nr. 107 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8 Mai 1888. 


Miszellen. 
München, vom 27. April. Die Stadt Aibling (im 
Iſar⸗Kreis) hat eine Deputation an den König mit der Bitte 


ade an die Stelle, wo die Königin von dem Könige von 
riechenland Abſchied nahm, ein Denkmal errichten zu dürfen. 

e. Maſeſtät empfing die Deputation mit auer Huld, und 
ertheilte dieſer Bitte ſeine eh er Das Denkmal wird 
aus Beiträgen der Frauen Bajerns errichtet. — Graf Platen 
iſt von hier wieder nach Italien abgereiſt. Während feines 
Aufenthalts hierſelbſt beſorgte er die Herausgabe ſeiner „Ge⸗ 
ſchichte von Neapel aus dein 14. Jahrhundert,“ welcher bald 
ein Drama folgen ſoll. — In 6 Monaten gedenkt der Dichter 
nach München zurückzukehren. — Einer Königl Miniſterial⸗ 
Entſchließung zufolge, iſt bis zum 30. April die Immatricula⸗ 
tion der Hochſchüler Vaierns ür das Sommer » Semefter 
18, zu ſchließen. Alle fpäter ſich Anmeldenden haben nicht 
nur über die beſondere Urſache der Verſpätung, ſondern auch 
über ihren Aufenthalt ſeit dem iſten d. M. legale Beweiſe bei⸗ 
ubringen. Alle an den Hochſchulen ſtudirende In⸗ und Aus⸗ 
änder haben, wenn fie auch bereits an den Hochſchulen einge⸗ 
troffen find, urkundlich nachzuweiſen, wo ſie ſich ſeit ihrem 
Abgang von jener Univerſität an welcher ſie ſich in dem vori⸗ 
en Semefter aufhielten, befanden. Jene, welche behaupten, 
in den Oſter⸗Ferien die Univerfität nicht verla len zu haben, 
müſſen die Wahrheit dieſer Behauptung nachweiſen. 


Eine durchreiſende Klavierfpielerin, Henriette Sonn: 
tag, hat vor kurzem in München ein bedeutendes quae pro 
2 verurſacht, indem man ſie anfänglich für die berühmte 

ängerin nahm. 


(Leipziger Zeitung vom 4. Mai.) Aus Leipzig. Herr 
Adolph Heffe in Breslau, als einer der tüchtigſten Orgel⸗ 
ſpieler bekannt, begiebt ſich den 4. Mai auf eine große Kunſt⸗ 
reiſe und will ſich den 10. Mai nen: in der Peterskirche 
zu Leipzig vor einem Kenner⸗Publikum in mehren Stücken 
auf der Orgel hören laſſen. 


Breslau, den 7. Mai 1833. Am goften vorigen Mo⸗ 
nats gegen Mittag entſtand in einer Küche auf der Schuͤhbrücke, 
durch die Unvorſichtigkeit der Köchin, Feuer. Sie hatte ei⸗ 
nen Korb mit Spähnen dicht neben dem Heerde, auf welchem 
angezündet war, ih laſſen, und war forfgegangen. Durch 
1 gend einen Zufall hatte ſich das Feuer vom Heerde dem Korbe 
m tba, deſſen Inhalt entzündet und die Flamme bereits 
die Breiter⸗Verkleidung der Decke und eine hölzerne Treppen⸗ 
wand ergriffen, als noch zu rechter Zeit durch schnelle Loſch⸗ 
Hülfe den weitern Umfichgreifen der Flamme Einhalt gethan 
wurde, wobei der Beſitzer des gefährdeten Hauſes an jeinem 
* = Brandbeſchädigungen erlitt. 

ey Aſten deſſelben Monats, des Abends gegen 9 Uhr, 
wurde auf der Brücke der Ohlauer⸗Straße ein Häiferuf gehört 
und man fah in der noch hoch angeſchwollenen Ohle einen 
Mann mit dem Waſſer ringen, aber bald in dem ſchnelen 
Strome verſchwinden, ohne wieder zum Vorſchein zu kommen. 


Die Bereitwilli 
Stangen und 
und Blu begaben, blieben wie die polizeitichen Nachſuchun⸗ 


alte Handlungsdiener Moritz ats: vermißt, welcher 
als Reiſender in einem hieſigen Gafthofe eingekehrt war, und 
ſich an jenem Abende aus ferner Wohnung entfernt hat, ohne 
bis jetzt wieder gekehrt zu ſeyn. 

Am often ejnsdem wurde auf der an der Oder bei Pöpel« 
witz befindlichen ſogenannten Pappel⸗Inſel, ein männlicher, 
von der Fäulniß dergeſtalt ganzunkenntlich gewordener menf 
licher Leichnam, daß nicht einmal fein Alter ungefähr geſchätzt 
werden konnte, gefunden und an Ort und Stelle begra 
Dem Aeußern nach ſcheint der Verunglückte ein Oberſchleſi⸗ 
ſcher Martätſchen Führer geweſen zu ſehn. 

In der vorigen Woche find en Getreide auf hieſigen 
Markt En + Bent ea = 

1822 Scheffel Weizen, 1499 Schfl. Roggen, 346 5 
Gerſte, 361 Shi. Hafer. 5 un 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben: 27 männliche, 34 weibliche, überhaupt 61 Perſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 5, an Kräm⸗ 
pfen 7, an Lungen und Bruſt⸗Leiden 26, am Schlag⸗ 
fluß 4, an Waſſerſucht 2. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 12, von 1 bis 5 J. 6, von 5 bis 10 J. 2, von 
von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 4, von 30 bis 40 337; 
von 40 bis 50 J. 7, von 50 bis 60 J. 3, von 60 bis 70 J. 
13, von 70 bis 80 J. 4, von 80 bis 90 J. 1. 5 

In dem nämlichen Zeitraum ſind aus Oberſchleſien hier 
angekommenn 

4 Schiffe mit Getreide, 
44 Bergwerksprodukten, 
132 Brennholz, und 
132 2 e N 

Im vorigen Monat ſind vom Lande anhero gebracht 
= vera worden: Scheffel 28 Saft 

An Körnern: 7067 el Weizen, 5495 3 
80 en 125 Schfl. Gerſte, 3894 Schfl. Hafer, und 92 

„Erbſen. . 
II. An Fleiſch: 770 Etnr. 
III. An Brodt: 3899 ½ Etnr. 

Am aten dieſes des Nachmittags wurde auf der Albrechts⸗ 
Straße ein ſchwarz ſeidener Strickbeut l, in welchem a au⸗ 
ßer Geld, noch ein Schlüſſel, ein Taſchentuch und ein Geſtricke 
befand, gefunden. Die Eigenthümerin iſt noch unbekannt. 


Theater- Nachricht. 


Mittwoch, den 8. Mai: Pauline. Schauſpiel in 5 Aufzä⸗ 
gen von Johanna Fr. v. Weiſſenthurn. Dem. Vernier, 
vom Kaiſerl. Königl. Theater zu Lemberg, Pauline, als 
Ate Gaſtrolle. 


F. 2. O Z. 10. V. 6 R. U. UL 


a 
Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchau. 3 


Zu den im Programm vom 22. Dezember 1832 an⸗ 
gekündigten beiden Rennen auf der Bahn mit Hinder⸗ 
niſſen hat ſich bis zum 1. Mai d. J. Niemand gemeldet. 
Es wird daher, wie in der Bekanntmachüng vom % 
1. April d. J. bereits erklärt worden, dieſe Bahn gar 2 
nicht eingerichtet, und die Concurrenz zu dem Rennen 5 
mit Hinderniſſen für dieſes Jahr hiermit geſchloſſen. 

agegen ſollen die dadurch vacant gewordenen 
Preiſe auf die Rennen in freier Bahn übertragen 
und demnach, 3 
der Sieger unter den veredelten Pferden (anſtatt mit 
150 Rtlr.) mit 250 Rtlr. 
die beiden Sieger unter den Landpfelden Kaufakt 
mit 50 und 25 Rtlr.) mit 1100 Ntlr. 
und ep ee 
prämiirt werden. es 

Dieſe Abänderung in den Feſtſetzungen des Pro» 

a macht es bed 5 
ie Rennen auf freier Bahn noch bis zum 25. Mai d. J. 
u verlängern, damit den Theilnehmern, welche ihre % 
ferde bereits angemeldet, nicht ein unbilliger Vorzug 
uwachſe, vielmehr um den höhern Preis aüch die gre⸗ 2 
bee Concurrenz noch offen gelaſſen werde. = » 

Breslau, den 6. Mai 1833. =) 

Direktorium des Schlefifchen Vereins für Pferderennen > 
und Thierſchau. > » 
, ττττττπτ]fe , rmꝙ̃mmeeredbr 


5 Entbindungs = Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau, 
von einem geſunden Knaben, zeigt allen Verwandten und 
Freunden ganz ergebenſt an: . 

Glatz, den 4. Mai 1833. 
„ ̃. Tſchiſchwitzů, 5 
Kapitain im 10. Infaͤnterie⸗Regiment. 


— 


Nemo 


2 


Entbindungs⸗Anzeige. 5 
Geſtern Abend ift meine Stau von einem gefunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden. 0 
Breslau, den 7. Mai 1833. a 
8 D. Immerwahr. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute früh gegen 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner laben Frau, Friedericke gebörne Bochow, von 
einem gefunden Knaben, beehre ich mich thelnehmenden 
Verwandten und Freunden el anzuzeigen, 
Breslau, den 7. Mai 1833. 
C. G. Woywode. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
Emilie, geb. Kerkan, von einer 1 Tochter, zeige 
ich meinen auswärtigen Verwandten und Freunden 6 
ergebenſt an. Zen 

Brieg, den 5. Mai 1833. 75 5 

8 Der Juſtiz⸗Rath Thiel. 
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nöthig, die Anmeldungsfriſt für 7 


iermit 


Bade ⸗Schriſt über Cudobn. 
In der unterzeichneten Buchhandlung ift erſchienen 
und zu haben: 

Hemprich, Dr. C., Brunnen⸗Arzt, die Heilquellen 
zu Cudowa in der Grafſchaft Glatz. Kurze Ueber⸗ 
ſicht der Anſtalten des Bades, ſo wie der Wirkun⸗ 
gen und der Gebrauchsweiſe des dortigen Mineral⸗ 
waſſers. Breslau 1831. Geheftet. 7 / Sgr. 

Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Opern-Kranz, 
18 Heft, 


Die Braut, von Auber, 
ist erschienen und an die resp. Subscribenten vertheilt, 
Breslau, den 8. Mai 1833. 
Carl Cranz 


Kunst- und Musikalienhandlung. 
(Ohlauerstrafse.) 


In Jh Friedr. Korn d. Aelt. Antiquar⸗Buchhandlung 
ſind zu haben: 

akespeares dramatic works, with glossarial notes 
and 230 engravings. London 1832. ganz neu in prachtvol- 
lem englifchen Einbande. für 5%, Rtlr. Poppe's allgemeines 
ökonomiſch⸗chemiſ⸗ Shen ches Haus: und Künſtbuch. 
Ate Aufl. 1819. 4 Bde. Pgmib. ganz neu. ſtatt 10 Rtir. für 
3% Rtlr. J. P. Frank, Behandlung der Krankheiten des 
Menſchen. Aus d. Lat. von Sobernheim. 7 Bde. ganz neu. 
für 3 Rilr. Tieck's Gedichte. 3 Bde. 1825. auf großem 
Velinpapier. Pracht⸗Ausgabe im Pracht⸗Einbande. ſtatt 10 
Rtlr. für 3%, Ntlr. e ſämmtl. Werke, v. Benda 
überſetzt. 19 Bde. Pgb. für Nele. Ifflands ſämmtl. Werke. 
11 Bde. ganz neu. ſtatt 6 Rtlr. für 3 Rtlr. Tiek, Kaiſer 
Oetavianus. 925 ‚gan neu. 1 Rtlr. ſtatt 2%, Rtlr. Don 
Quixotte, von Tiek überſetzt. 4 Bde. ſtatt 6 Ntlr. für 2 Rtlr. 
Cornelia, Taſchenbuch für 1828 und 29, mit Beiträgen von 
Spindler u. ſ. w., mit den höchſtgelungenen Kupfern 928 
Leon. da Vinci und Ghirlandajo, von Fleiſchmann und fte 
ſini, in hochſt geſchmackvollem Eiubande mit Goldſchnitt. ſtalt 
4½ Rtlr. für 25 Sgr., beide Jahrgänge oder einzeln A 12½ 
Sgr. ganz neu. : 

Beim Tntiquar Pulvermacher sen, Schuhbrücke Nr. 
625 iſt zu egen fü d. Preuß. Staaten. 20 
Bde., nebſt Negift., 1810—29, für 6% Riir. Ladenderg, 

reußens gerichil. Verfahren, 1825, für 1% Rtlr. Allgem. 
utſches Sach: Wörterb. aller menſchlichen Kenntniſſe und 
ger keiten, von Fiechtenſtern und Schiffner. 10 Bände. 
5 1831. Edpr. 13 / Rtlr., für 9 Rtlr. Leuchs allgem. 
Waaren⸗Lexikon. 2 Bde., 1826. Fopr. 7 Ktlr., für 5 Ktir. 
Ludobicſ's Kaufmanns ⸗Lerikon. 5 Bde., 2% Rtlr. Kränitz, 
allgemeine Eugene im Auszuge, von Floerke. 32 Bde., 
1812, ſchön geb. Eöpr. 58 Ntlr., für 15 Rtlr. Flügel, phra- 
seology. 18055 1 Nr. Deſſen Schlüſſel oder prakt. Anweiſ. 
z. kaufmann. Korreſpondenz. Engliſch, Deutf 1 ch, 
1832, für 1. 7 Rtlr. Zöllner's Briefe über Schleſien. 2 5 
mit Kupf. Lepr. 3%, Rtlr., für 1% Rtlr. Montesquieu, 
de esprit de lois. 5 Vol, 1827, für 1% Rtlr. 


— 


% 


5 te reg a 
Das im . Kreiſe gelegene Gut Michelsdorf 
nebſt den Dörfern Mühlbach und Heidelberg, dem Stadtrich⸗ 
ter Grofe fa Freyburg gehörig ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die landſchaftliche Taxe 
deſſelben beträgt 22,690 Rthlx. 9 Sgr. 7 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 20ſten Auguſt 1833, 2 5 

am 20ſten November 1833 und ter letzte Termin 

am 20ſten Februar 1834 Vormittags um 10 Uhr 
an, vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Geri ae Herrn 
Sack im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts. Zah⸗ 
lungs fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in die⸗ 
ſen Terminen zu erſcheinen, die e des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zu ge⸗ 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, erfolgen wird. Die 


Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft hat die Abs - 


Ihn 555 19,080 Rthlr. Pfandbriefe zur Kaufsbedingung 
gem echt. 
Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur des Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts eingeſehen werden. 
Breslau, den 9. April 1833. 5 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
Er Lemmer. 
5 ET e a 005 7 
Das auf der kleinen Groſchengaſſe Nr. 1005 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 28 belegene Haus, dem Bäckermeiſter 
Andreas Huber gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkaüft werden. Die gerichtliche Taxe vom 
Jahre 1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 3397 Rthlr. 
10 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
2846 Rthlr. 28 Sgr. 4 Pf., und nach dem Durchſchnitts⸗ 
Werthe 3122 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
am sten Juli, i 
am sten September, und der letzte 
am Sten Dezember a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Hahn, im Parteienzimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts, an. Zahlungs: und beſitzfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
zu gewärtigen, daß der e den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
3 wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 
wird. i 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 5 
Breslau, den 16. April 1833. R 
Das Königliche Stadt» Gericht. 
v. Blankenſee. 


i Ediktal⸗Citation. 
„Die Maria Roſina, verehelichte Planarſch, geb. 
Tilgner, hat gegen ihren Ehemann, den Züchner Johann 
Seand uch welcher ſich im Oktober 1829 ohne geſeglichen 

rund von hier entfernt und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben 
und Aufenthalte Feine Nachricht gegeben, wegen böslicher Ver⸗ 
laſſung die Eheſcheidungsklage angebracht. Derſelbe wird 
daher in Gemäßheit der 99. 688 seq., Tit. 1, Th. II des Allg. 
Landrechts öffentlich vorgeladen, indem zur Beantwortung 


der Klage und Inſtruktion der Sache auf den 19. Auguſt c., 
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Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Referendarius Wei⸗ 
dinger aͤngeſetzten Termine entweder in Perſon oder durch 
eſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihm beim Mangel 
ber Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Wei⸗ 
mann, Krull und Oktow vorgeſchlagen werden, ſich ein⸗ 
zufinden, widrigenfaus das was Rechtens feſtgeſetzt und na 
mentlich die Ehe 1 Erkenntniß getrennt werden wird. 
Breslau, den 1. April 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
b. Blankenfee. _- 
‚ Ediftal»- Citation 
der unbekannten Gläubiger des verſtorbenen Staatsbürger 
Feitel Wolffſohn zu Loslau. 

Nachdem die verhandelten erbichaftlichen Liguidations⸗Akten 
und Claſſiſikatoria über das Vermögen des zu Loslau verſtor⸗ 
benen Staatsbürger Feitel Wolffſohn bei dem im u 
1822 hieſelbſt ausgebrochenen großen Brande, ein Raub der 
Flammen geworden, und wir daher zu deren Wiedererhal⸗ 
tung einen Termin auf > 

den 12ten Juli c. Vormittags um 10 1 
in dem hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale anberaumt haben, ſo 
werden hierdurch die ſämmtlichen Feitel Wolffſohnſchen 
Glaͤubiger öffentlich vorgeladen, gedachten Tages entweder 
perſönlich oder durch genau informirte zuläſſige Mandatarien, 
wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaſt die Herren Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Laube und Stanjeck zu Ratibor in Vorſchlag 
gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche an die erbſchaft⸗ 
liche Liquidations⸗Maſſe Dean und deren Nichtigkeit 
durch Extrakte aus dem Klaſſifikations⸗Urtheil nachzuwelſen, 
wohingegen diejenigen, welche in dieſem Termine ungehorſam 
ausbleiben pin, mit ihren Forderungen an die Maſſe prã⸗ 
kludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger und na⸗ 
mentlich gegen die ſich gemeldeten Erben des verſtorbenen Fei⸗ 
tel Wolffſohn, ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und 
den Letzteren die vorhandene Maſſe ausgeantwortet werden 
wird. Loslau, den 16. Beh 1833. 
Königlich Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
Im Aufteage des Keniglchen Hochprelſlih | 
m Auftrage des Königlichen Hochpreißlichen Oberlan⸗ 

desgerichts von Schleſien, zu Breslau, follen in termino 
den 21ften Mai d. J., von Vormittags 8 Uhr an, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Schönwaldau, mehre zum Nach⸗ 
laß der Prälatin von Stechow, geborne Gräfin v. San⸗ 
dreczky, gehörige Gegenſtände, beſtehend in Möbles, Haus⸗ 
geräth, Kupfer: und Zinngeſchirr, Gläſern, einem Pferde: 
geſchirr, einem Schlitten und Schellengeläute, jedoch nur ge⸗ 


gen ſofortige baare Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wo⸗ 


zu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Hirſch 5 20. April 18338. 
g s Gerichtsamt von Schönwaldau. 

7 v. Nonne 
Bekanntmachung. 
De die Vertheilung des Nachlaſſes des Drefchgärtuers 
Gottlieb Appelt und ſeiner Ehefrau Anna Roſine, geborne 
Bittermann zu Roſenthal, unter die Erben bevorſteht, wird 
der unbekannten Gläubigern gemäß §. 137 sed. Tit. 17 

Th. I des Allgemeinen Landrechts hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 26. April 1833. 
Das von Haugwitzſche Gerichts⸗Amt über 
Roſenthal. 


Guts s Verpachtung, 

Da in dem am 10. April c. angeſtandenen Termine zur Vers 
pachtung der vier Vorwerke zu Greifenſtein, Roͤhrsdorf, Rabiſchau 
und Ullersdorf kein annehmbares Gebot hierauf gemacht worden 
iſt, ſo wird hiermit zur Verpachtung dieſer vier Vorwerke auf 
Neun hintereinander folgende Jahre, ein nochmaliger Licitations⸗ 
Termin auf den 20. Mai c. Vormittags um 9 Uhr im Geſchuͤfts⸗ 
lokale des unterzeichneten Amtes anberaumt. = 

Hermsdorf untem Kynaſt, den 22. April 1833, 

Reichsgraͤflich Schaffgotſches Freiſtandesherrliches 
ameral-Amt. 
nnt machung. 

Es ſoll das sub Nr. 289 hierſelbſt gelegene, zu dem Nach⸗ 
laß des Bäckermeiſter Daniel Milde gehoͤrige, auf 2412 
Rthlr. 29 Sgr. gerichtlich tarirte Haus, Behufs Auseinan⸗ 
derſetzung der Erben im Wege der Subhaſtation in termino 
den 30. April c. a., den 1. Juli c. a., und in termino 
0 den 6. September c. a., Nachmittags 3 

r, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 

uſtige und Sablungsfähige vorgeladen werben. 

Brieg, den 8. Februar 1833. 3 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


, Güter: Verkauf. 
Die Beſitzer der im Roſenberger Kreiſe belegenen Ritter 
cat Radau, Koſchütz und Lenke, welche nach der letzten land⸗ 
chaftlichen Taxe auf 66,000 Rtlr. gewürdiget, ſeitdem aber 
bedeutend meliorirt worden ſind, und wozu 


an Forſten 7647, 

an Ackerland 1857, 

an Wieſen 146, und 

an Teichen 40 Magdeburger Morgen 


chören, auch mit ausreichenden Handdienſten verſehen find, 
Beabfichtigen ſolche Theilungshalber aus freier Hand zu ver: 
kaufen, und haben die Leitung dieſes Geſchäfts dem Unter: 
zeichneten übertragen. 0 
Es werden daher Diejenigen, welche die genannten Güter 
zu erwerben wünſchen ſollten, erſucht ſich mit ihren Anträgen 
perſönlich, oder in portofreien Briefen an den Unterzeichneten 
u wenden, oder aber ſich auf den 26. Juni d J. in loco 
adau bei Roſenberg einzufinden, und demſelben ihre 
ar een zu eröffnen E 5 N 
ierbei dient zugleich zur Nachricht, daß auf jenen Gütern 
3400 Rtlr. landſchaftliche Pfandbriefe, und 8000 Rtlr. an 
hypothekariſchen Schulden haften, — daß 3000 Kir, bei Er⸗ 
richtung des Kaufsvertrages — 17000 Rtlr. aber am Tage 
der Tradition, und der Reſt der Kaufgelder durch fünf 
Sa h 85 12 noch näher zu beſtimmenden Terminen gezahlt wer⸗ 
n müſſen. a 
Das Wirthſchafts-Amt zu Radau wird gern bereit ſeyn, 
etwanigen Käufern bei Beſichtigung der Güter jede zu wün⸗ 
ſchende Auskunft zu ertheilen. . 
Ruda bei Gleiwitz, den 4. Mai 1833. 
Der Wirthſchafts⸗, Berg⸗ und „ 
und b gl itzer 
o du lla. 
Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmann Amadeus Bot: 
tacky und feiner Mukter, der verwittwet verſtorbenen Kauf: 
mann Barbara Bottady, iſt am Sten Januar d. J. der 
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e eröffnet worden. Der Termin zur Anmel⸗ 
dunglaller Anſprüche an die Konkurs⸗Maſſe iſt auf den 
12ten Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadtgexichts⸗Aſſeſſor Krauſe 
anberaum. Re 

Wer fich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen 
Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen und ihm deshalb ge⸗ 
gen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Glatz, den 10. Januar 1833. 2 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Freiwillige Subhaftation. 

Die Herzoglichen Ratiborer Domainen: Güter Ganiowitz, 
Griegorrowitz und das Zinsdorf Ellgoth im Matiborer Kreife, 
eine Meile von Ratibor, am linken Oder⸗Ufer gelegen, der 
Ueberſchwemmung nicht ausgeſetzt, ſollen im Wege der frei⸗ 
willi gen Lizitation verkauft werden. 
ierzu haben wir einen Termin auf den 23ſten d. M. 
hierſelbſt angeſetzt. 2 i 

Kaufliebhaber belieben zum Termine eine Kaution von 
500 bis 1000 Rthlr. mitzubringen. 

Die ſpeziellen Bedingungen und die Beſchreibung der Gür 
ter, können zu jeder Zeit in unſerer Kanzlei, und in Ganjo⸗ 
witz bei dem Herzoglichen Domainen⸗Paͤchter Herrn Lieute⸗ 
nant v. Wallhoffen eingeſehen werden, der auch die Güte 
haben wird, Jeden, der es wünſcht, mit den Lokalverhält⸗ 
niſſen bekannt zu machen. > 

Schloß Ratibor, den 4. Mai 1833, 

Herzoͤglich Ratiborer Kammer. 


Jagd⸗ Verpachtung. 

Die mit Termino Johanni a. c. pachtlos werdende Jagd, 
auf den Feldmarken Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, Peltz⸗ 
mühl und Riebnig, im Forſtrevier Stoberau, ſollen ander⸗ 
weit auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Ich habe hierzu einen Termin auf Dienſtag den 21ſten 


dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, in loco Carlsmarkt 


angeſetzt, wozu F werden. 
a 


Scheidelwitz, den 5. . 
> eder Königliche Forſtrath 
v. Roch o w. 


Bekanntmachung. 


Da es möglich iſt, daß in Schlefien manches edle Schaaf: 
zuchtvieh noch unverkauft geblieben iſt, und durch die jetzigen 
Konjunktucen die Kommunikation mit Käufern in Polen er⸗ 
ſchwert wird; ſo wird es vielleicht den Herren Schaaffüchtern 
angenehm ſeyn, Gelegenheit zu haben, Ihren Ueberfluß ans 

ubringen. Um aber den etwaigen Käufern hier in Polen bes 

immende Nachricht geben zu können, würde es nöthig ſeyn, 
die Anzahl und Sorten der abzulaſſenden Schaafe, ihren ge⸗ 
naueſten Preis und den wahren Marktwerth der Wolle, allen» 
falls Wollproben einzuſenden und bekannt zu machen. Ge⸗ 
fällige Nachrichten nimmt das hieſige Rent⸗Amt in portofreſen 
Briefen an. Die Ablieferung geſchieht von jenſeits der Oder 
in Breslau, aa in Wartenberg oder Militſch, wo auch 
die Zahlung ſtatt findet. 

Werußßew in Polen bel Kempen. 

Reichsgräflich von Maltzanſches Rent⸗Amt. 


Ich wohne jetzt in der Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7, zwei 
Stiegen hoch, dem Feigenbaum gegenüber. 
E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ıc. 


Ich wohne ſeit dem 6ten ra Katharinen⸗Straße Nr. 6. 


r. med. Göppert. 
Unterrichts⸗ Anzeige. 
Ein außerhalb Breslau wohnender Privatmann, der mit 
Fat Zeugniſſen verſehen iſt, erbietet ſich, einer herrſchaftli⸗ 
en Familie auf dem Lande gründlichen Unterricht im Zeich⸗ 
nen und Malen, nöthigen Falls auch in der Mathematik, und 
zwar auf jede felbft beliebige Zeit, zu ertheilen. Das Nähere 
wird auf gütige Anfrage beantwortet: unter der Adreſſe kl. L. 
in Breslau, Schmiede wücke Nr. 38, zWei Treppen hoch. 
Großes Militaͤr-Concert in Lindenruhe. 
Morgen, Donnerſtag, großes Militaͤr-Concert, 
welches alle Donnerſtage bei guͤnſtiger Witterung fort⸗ 
geſetzt wird, wozu ich ein hohes und bochznverehren⸗ 
des Publikum ganz ergebenſt einlade. 
Gabel, Coffetier. 


RER eee ee, 
Wir ſandten der Handlung Huͤbner und Sohn 
zu Breslau geſtempelte Alkoholometer mit 
Temperatur, Bier-, Branntwein⸗, Lutter -, 
Eſſig- und Vitriol⸗Waagen, Maiſch⸗, Bade: 
und Witterungs⸗ Thermometer, Barometer: 
und Thermometer-⸗Roͤhren in größter Auswahl, 
und koͤnnen ſolche wegen ihrer 3 
7 Zuverlaͤſſigkeit beſtens empfehlen. 


N 


2 
Berlin, den 15. April 1833. 
FJ. C. Greiner senior u. Comp. 
Die in vorſtehender Anzeige bemerkten In⸗ 2 
ſtrumente find fo eben angekommen, und wer⸗ 
den zu denen in Berlin feſtgeſetzten aͤußerſt nie⸗ 
drigen Preiſen verkauft von 
Huͤbner u. Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke Nr. 32. 
Need 


Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des hier verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns, Herrn Matheus Friedländer, irgend 
einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordern wir hiermit auf, 
ich binnen 4 Wochen, bis wohin die Theilung des Nachlaſſes 
W fol, bei uns zu melden, und ihre Befriedigung zu ge⸗ 
wärtigen. Gleichzeitig erſuchen wir auch alle, welche an ge⸗ 
dachten Adee noch im Rückſtande ſind, binnen eben dieſer 
gi Zahl 920 2 a ben in wir I gegen die Säumigen ben 
einschlagen müſſen. 
upp, den 3. Mai 1333. 
Louis Milch in Breslau, 
C. B. Oesner in Oels, 
als Teſtaments⸗ Erecutoren. 
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Eröffnung des Wannenbades, 
Buͤrgerwerder Nr. 1 

Vom 6. Mai an findet Jeder in 2 7 decorirten 
Zimmerchen alle Arten Baͤder; daß die Einrichtung in 
Bezug auf Reinlichkeit, als erſte Bedingung, und das 
gefällige Innere fo anſprechend find daß es befriediget, 
glaube ich mir ſchmeicheln zu duͤrfen. 

Der Preis eines einzelnen Bades iſt 7 / Sgr., 

und ein Abonnement zu 6 und 12 Baͤdern, 6 Sgr. 

Breslau, den 5. Mai 1833. 


990 
5 
1 
u 


A 


Garten Mufit 
wird bei Unterzeichnetem alle Sonntage und 
Mittwochen ſtattfinden, und ladet dazu ein 
e ee Publikum ganz ergebenſt ein: 

Bahn, 
Coffetier vor dem Schweidnitzer Thor. 
. RER RERERTN Ber te 
DE S e EEE EEE TE ER 
nn, 1255 Tücher im neueſten und feinſten Ge⸗ 


28 die Km % breiten Seiden⸗Zeu uge in ſchwarz und 
couleurt, und von vorzüglicher Qualität, wie auch 
ſonſt die Be Se den⸗Stoffe; 


33. 


die neueſten Muſter und Stoffe für Siommerkleiber, 
als baumwollene und feidene Mouſſelines, Chalys, 
oulards, geglättete Leinewand, %, breite ächt⸗ 
arbige Bengals und bunte Kleider: Cambrics; 
e N als: Kragen, Caneg us, Roben und 
Ueberroͤcke; 
Fichus, Echarpes 
eine guest Auswahl in Hutfchleiern; 
die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 
Thibets und Merinos in allen Qualitäten u. Breiten; 
die modernſten Sadie len 
Meubles⸗ und Gardinen: 
Teppiche aller Art; 
r Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 
age, die gentilſten 3 die neueſten Cra⸗ 
vatten und Taſchentüch 
Sämmtliche Gegen inde 1 in reichſter und ſchönſter 
Auswahl. empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
»die neue Mode⸗Waaren-Hanelung 
von 
Moritz 8 
am Ringe Nr. 42, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel, eine Treppe hoch. 
IR NN Re RE Em 


Un philologue desire donner des legons * ou 
polonaises, Einhorngasse Nro, 4. 


füge; 


EEE EEE EU EN Nee N 


: Auktion. 
Am 9Iten d. M., Vorm. v. 9 Uhr an u. Nachm. von 2 
Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am n ver⸗ 
ſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 


dungſtücke, Meubles, Hausgeräth und ein Mozartſcher Flü⸗ 


el, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
8 Mannig, Luktions⸗Kommiſſarlus. 


Haus ⸗Verkauf. a 

In einer recht lebhaften e und Kreis⸗Stadt Schle⸗ 
ſlens iſt, eingetretener Famlienverhaͤltniſſe wegen, ein am Ringe 
gelegenes, im beſten Bauſtande befindliches Haus, worin ſeit 
mehrern Jahren ein wohleingerichtetes Spezereis, Material⸗, 
Farbewaaren⸗, Wein⸗, Tabak⸗ und Eiſen⸗Geſchaͤft geführt wird, 
jeden Augenblick unter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen, 
zumal es nicht noͤthig iſt, das Waarenlager mit zu uͤbernehmen. 
Mit dem bereits erwähnten Waarenhandel würde ein Unterneh⸗ 
mungsluſtiger auch zugleich ein Deftillatiorsgefchäft verbinden 
koͤnnen, da es an dem dazu erforderlichen Hofraum, Hinterge⸗ 
daͤuden und auch Stallung, are fehlt. Wem daran ge 
legen, ein dergleichen Etabliſſement kaͤuflich an ſich zu bringen, 
bel ebe bei dem Kaufmann Herrn C. F. Weyditzer, Nikolaiſtraße 
in Breslau, die Adreſſe einzuholen, um ſich mit dem Eigner des 
beſchriebenen Grundſtuͤcks über die näheren Verkaufsbedingungen 
re zu koͤnnen. Auswärtige Anfragen werden franko er⸗ 

eten. 


o 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum beehre 13 
mich hierdurch ergebenſt angupeigen, daß heute den 8ten Ma 
das erſte N ei mir ſtattfindet, und damit den 
Sommer über jeden rt und Sonnabend fortgefahren 
wird, wozu ich ganz ergebenſt einlade. > 
. Duittau, 
Kretfchambefiser in Morgenau. 
Bücher: Auktion. 

Den 24. Juni u. f. Tage, werde ich die beſonders 
im Fache der Theologie reiche Buͤcherſammlung, des 
verſtorbenen Koͤnigl. Konſiſtorialraths und Prof. Hrn. 
Dr. v. Coͤlln, verſteigern, und iſt das Verzeichniß auf 
meinem Comptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 22, zu haben. 

Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 

Een ochgechrten Puzete yege ic Herder 

inem hochgeehrten Publiko ze ierdurch gan 
benſt an, daß Nn Sommer bände alle Donnerſta 28 
war vom 9ten d. M. ab in meinem Garten eine gut beſetzte 
onzert⸗Muſik, bei günfiiger Witterung, ſtatt finden wird. 
55 . und een 15 ic Beh Beſuche n 
orgen, bitte daher, mich mit recht zahlrei eſuche zu 
beehren. Breslau, den 7. Mai 1833. ; i 
a ben 150 etier, er 
vor er⸗Thor im ſchwarzen Adler, 
Matthias⸗Strafße. 
Beſte grüne Talgkornfeſfe 
verkauft äußerſt billig: die Oelfabrik u. Raffinerie 
F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchraͤg über. 


dur 


1674 — 


a de 
5 5355 
empfehlen zu billigen Preiſen: 
myſch Zulins Jäger und Comp. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 4. 


URS RER RER ο⏑ον, EIER 4 


— — —— ꝛt! ——— — 
5 d Aecht engliſche Schaafſcheeren, 

Trocar für Rind⸗ und Schaafvieh, abgeſtimmte Tyro⸗ 

ler Viehglocken, ſo wie eiſerne und mef 


ſingene Thür⸗ 
und Fenſterbeſchlaäge, empfiehlt zu billigen Seifen: 3 
“= T. J. Arbe n, # 
vormals B. 


B. F. Lehmann 
am Ringe Nro. 58. : 
Sweets RE REITER 


Auftiond=- Anzeige, 

Sonnabend, den 11ten, Vormittags 10 uhr, 
werde ich Albrechtsſtraße Nr. 22, einen ganzgedeckten 
Reiſewagen mit Koffer, eine gut gearbeitete eiſerne 
Kaffe, 2 Zrimeaur und einen neuen 6oktavigen Flügel 
verſteigern. Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


= Neues Handlungs⸗Etabliſſement. 
inem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre 
ich mich, in Venn auf meine frühere Bekanntmachung vom 
22. April hierdurch ergebenſt bnftt⸗ Wan daß ich am heutigen 
Tage eine Mode⸗ und Ausſchnftt⸗Waaren⸗Handlung in dem 
Hauſe des Kaufmann Herrn Elbel, Naſchmarkt Nr. 42, 
erſte Etage, errichtet habe. : 

Indem ich mich bei Eröffnung dieſes Gefchäfts dem 
neigten Wohlwollen aller Derer, die durch ihren gütigen G. 
ſuch und durch weitere Empfehlung zu dem Emporkommen 
meiner Handlung beizutragen geſonnen ſeyn ſollten, angele⸗ 
gentlichſt empfehle, verſpreche ich, ſtets durch Waaren von 
ausgezeichneter Güte, die möglichſt biligſten Preiſen, fo wie 

1 und wahrhaft reelle Bedienung, mich des mir 
zu ſchenkenden Vertrauens würdig zu zeigen. — 25 

Bei meiner Rückkehr von der Leipziger Meſſe nur mit einem 

anz neuen und aufs vollſtändigſte aſſortirten, alle Gegen⸗ 

ſtande des Luxus und der Mode enthaltenden Waarenläger 
verſehen und mit den erſten Handlungshäufern und Fabriken 
des In⸗ und Auslandes in fleter direkter Verbindung, bin ich 
den Stand a meinen geehrten Kunden alle inöglichen 
Vortheile beim Einkaufe den Ache und wird es mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſeyn, Wünſchen Aller, die mich mit 
ihrem gütigen Vertrauen een „ möglichſt zu genügen. 


Breslau, den 3. Mai 1 a 
Moritz Sachs. 


!!: .. ͤ 

Veranlaßt durch den Ankauf eines eigenen Haufes, mei: 
nes Herrn Einwohners, wird bei mir der 2te Stock Michael. 
oder Weihn. beziehbar erledigt, für darauf Reflektirende das 
Naͤhere daſelbſt; oder bei 


C. Kli che, 
Reuſche⸗Straße par terre. 


Indem ich die Uebernahme des Hankeſchen Kaffeehauſes 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe und mich zu einem 
zahlreichen geneigten Beſuch ergebenſt empfehle, verbinde ich 
damit die Anzeige, daß dieſen Sommer die Garten⸗Muſik 
unter Direktion des Herrn Herrmann Dienſtags und Don⸗ 
nerſtags ſtattſinden und bei günſtiger Witterung am Iten dies 
ſes Monats beginnen wird. a 

Karoline Kühnel, 
Kloſterſtraße Nr. 10. 


Cudova- Brunn, 


von 1833er Mai⸗Fuͤllung, 
empfing ich heute den erſten Transport, und empfehle ſel⸗ 
en, ſo wie alle andern 5 Mineral⸗Brunnen, von 
dies jähriger friſcheſter Füllung zu den billigſten 


Sileiſen. f 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Bis Medio Mai wird eintreffen s 

der öte große Transport von dem mit vielem Beifall anerkannt 
guten Holländiſchen Canaſter, das Männchen auf dem Tönn⸗ 

chen, à 10 Sgr., und Schiſffs⸗Canaſter à 12 Sgr. pr. Pfd. 
Und zwar nach vorangegangenem Bericht meines Herrn 
Correſpondenten foll dieſe Sendung das Non lus ultra von 
gutem Taback ſeyn, daher erlaube mir meine reſpectiven Kun⸗ 

den im voraus darau 9 zu machen. 

G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


GN. Ne ee RR IR MERTAUR RE 

Elaſtiſche, mit Sprungfedern . fo wie 8 

£ auch verſchledene Arten Schnürmieder, ſind vorräthig > 
zu haben bei Bamberger, Schmiedebrücke Nr. 16, 

€ zur Stadt Warſchau, eine Stiege. a 3 

Cu RR αππ.] . ERTL ET" 
Anzeige. 5 

Sonnabend, als den len ds M., geht von mir ein in 


Federn hängender ganz gedeckter Kutſchwagen von hier über 
Dresden na ce. ef Reflektirende wollen fc 


efälligſt melden bei . 
0 Heimann Frankfurther, Reuſche⸗Str. Nr. 28. 


Ab T eee 


Engliſches Pergament⸗Papier von ausgezeichneter a 

ge ani one habe ich zur Anfertigung eleganter » 

4 Viſiten⸗ Karten, Adreſſen und dergl. wieder erhalten; 
bitte um gütige Aufträge. Bi 


Ä — nter, 
a Hummerei Nr. 28, im erſten Stock. ; 
WETTER TEE RETTET TE IRRE 
— —————ß—ß5si — | 


Neues Genueſer und feines Provencer⸗Oel, 


a ö ſo wie 
fetten Schwelzer⸗ und Holländischen Käfe, 
rhielt und offerirt im Ganzen und Einzelnen: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutjusſchen Haufe, 
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Kleeſaamen⸗ Offerte. 

Beſten, gereinigten, neuen rothen und weißen Klceſaa⸗ 
men, franz. Luzerne, und Leinſaamen, ſo wie Feimfähi: 
en rothen Kleeſaamen⸗Abgang, a 3Ktlr. pr. Schef⸗ 
el, und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, à 1½ Ktlr. 


pr. Scheffel, offerirt: : 
Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Lotterie ⸗ Anzeige. E 
Zur öten Klaſſe 67ſter Lotterie, welche am 11. Mai d. J. 
ezogen wird, ſind noch einige Kaufloofe zu haben, in der 
Handlung 5 F. A. e am Theater, 
Königl. Preuß. Unter⸗Lotterie⸗Einnahme. 
„n dee fen 
iſt vor dem Nikolai⸗Thor in der kurzen Gaſſe ein a 
beftehend aus einem Wohnhauſe mit 4 Stuben, einem Obf- 
arten und dazu gehörigen 2 Morgen ſehr tragbares Acker⸗ 
and. Das Nähere beim Eigenthümer: Karlsplatz Nr. 4. 
Nze ige. 
i ei! önen fetten geräucherten Weſer⸗Lachs, dem Rhein: 
Lachs gleich, pr. Pfd. 20 Sgr.; beſten geräucherten Elb⸗Lachs, 
pr. Pfd. 15 Sgr.; desgl. ſehr ſchönen fließenden Caviar, mrri⸗ 
nirten Aal und Lachs, und Bratheringe, empfiehlt: 
F. A. e 
am Theater. 


Mehre Schäferfnechte können ſich melden, und finden 
Dienſte beim Dom. Herrnprotſch, Breslauer Kreis. 


Auf einem Gut in der Nähe von Breslau findet ein Lehe⸗ 
b. d Zahlung einer Penſion, Unterkommen zu Johanni 
d. J. Das Nähere Schweidnitzer⸗Straße Nr. 32, eine Stiege 
hoch, bei Herrn 3... 

Knochen aller Art, . 

rohe und che nur frei von Schmuz oder Fleiſch, wer⸗ 
den gekauft von 2 
W. Heinrich und Comp., in Breslau, 


am Ringe Nr. 19 
Acht Engliſche Schaf-Scheeren 


ſo wie eiſerne und meſſingene Thür⸗ und Fenſterbeſchläge 


offeriren billig: f 
W Heinrich und Comp., in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


— ͤtn. 

Ale Retour Reife: Gelegenheit nach Berlin iſt beim 

Lohnkutſcher Raſtalsky, in der Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 3. 
Gute und bequeme Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin auf der 


Antonienſtr. Nr. 30 im alten Tempel. 


Gute und ſchnelle Relſegelegenheit nach Berlin, zu erfta⸗ 


gen: Drei Linden, Reuſche⸗Straße. 


Ein wenig gebrauchter einſpänniger Stuhlwagen nebſt 
einem neuen zweiſpännigen leichten haldgedeeten Wagen ſte⸗ 
hen zu billigen Preiſen zum Verkauf, Hum nerel Nr. 15. 


„ Zu ver miethen. 
Im Schlößchen zu Pöpelwitz iſt der Oberſtock als Som⸗ 
merquartier zu haben. . 


Zu nächſikommende Sohanni hier auf dem Hinterdom wer⸗ 
den für gut moraliſche ſtille Familien in einer angenehmen Lage 
befindliche geſunde, heizbare große und kleine Wohnungen mit 
dazu gehörigen Behältniſſen 1 vermiethen angetragen. Auch 
dieſes gut maſſiv erbaute Haus, auf den Domplatz die Aus⸗ 
ſicht, nebſt dazu mafjiv erbaute Wagen⸗Remiſe, Pferdeſtall, 
mehrere gewölbte Keller. Außer dem Haufe noch dreifacher 
Boden. Ein Vergnügungsgarten, ein Morgen groß, mit gu⸗ 
ten tragbaren Obſtbaͤumen verſehen, wird zum Verkauf ange⸗ 
boten. Bei Anfragen für unbekannte oder entferntere Indi⸗ 
viduen giebt der Haus⸗Eigenthümer, Breslau, A 
Scheitnigerftraße Nr. 31, mündlich, oder in frankirten Brie⸗ 
fen authentiſche Auskunft. 


Zum naͤchſten Wollmarkt und auf laͤnger 
iſt eine geräumige Remiſe am Ringe, nebſt einem trocknen 
Keller, zum Aufbewahren von Wolle, billig zu vermiethen, 


und das Nähere in der Handlung Hübner und Sohn, 


Ring Nr. 32, eine Stiege hoch, zu erfahren. 


Wohnungs⸗Anzeige. 
Albrechts-Straße, der Regierung gegenuͤber und 
in der Naͤhe des neuen Poſtamtsgebaͤudes, in Nr. 22, 
ſind zwei ſehr angenehme Wohnungen, mit auch ohne 
Stallung, zu Johanni zu vermiethen. 


Zu vermiethen 2 
und bald oder Johanni dieſes Jahres zu 5 iſt eine Woh⸗ 
nung von 5 Stuben mit allem nöthigen Nebengelaß, in der 
dritten Etage des Hauſes Nr. 10 auf der ſogenannten 
Riemerzeile bei Unterzeichnetem. Thun. 


Eine Wohnung p. Anno für 40 Rtlr. in einem kleinen 
Häuschen völlig allein, unter dem Eiſenkrahm und Leinwand⸗ 
bauden gelegen; beſtehend in zwei e ſich ſehr billig 
heizenden Stübchen, Küche und Bodengelaß, iſt einem ſoliden 
honetten Miether jetzt oder Term. Johanni d. J. zu begeben; 
und dieſerwegen bei dem Tuchkaufmann Joh. Val. Magirus, 
Eliſabethſtr. Nr. 14 im goldnen Engel anzufragen. 


; Zu vermiet hen 
und zu Johanni zu beziehen iſt auf der Friedrich Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. 60 der obere Stock, beſtehend in 3 Stuben, 2 Alko⸗ 
ven u. ſ. w. Nöthigenfalls kann auch ein Pferdeſtall, Wagen⸗ 
platz und Garten dazu gegeben werden. 


„Zu vermiethen iſt die Kronbuſchſche grundfefte Bude am 
Eingange zu den Leinwandreißer⸗Buden; worüber das Nähere 
zu erfahren bei Hettler, Ketzerberg Nr. 8. 


Auf der Biſchof⸗Straße Nr. 16 iſt ein leichter, wenig ge⸗ 


brauchter, halbgedeckter Wagen in4 Federn, billig zu verkaufen. 


— Zu ver miethen. x 
Auf der Hummerei Nr. 24, im ee eine 
Fu ien von einer Stube, Alkove, Küche und gro⸗ 
em lichten Keller fur einen Böttcher, Stellmacher, Bäudler 


x. ſich eignend. 
Desgleichen: 
Im Hofe eine Parterre⸗Wohnung von einer Stube, Al. 
kove, Küche und Bodenkammer. e 


’ 
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Ring Nr. 11 iſt eine Wohnung, im zweiten Stock im 
ganzen oder auch an zwei Familien zu vermiethen, Im drit 
ten Stock eine Wohnung zu Johanni zu beziehen. 

„Während des Wollmarkts 
if am Ringe eine Wohnung von mehreren meublirten Stuben 
für eine Familie IR vermiethen. Nähere Auskunft im Klei⸗ 


dergewölbe auf der Ohlauerſtraße im Rautenkranz. 


Zu vermiethben 
und auf Johanni zu beziehen, iſt in der Neuſtadt in der golde⸗ 


nen Maria im gten Stock eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 


Alkove und Zubehör. 
— — — — —u— — —— vv — 
Zwei bis vier Stuben, mit auch ohne Meubles ſind im 
r Löwen, Schweidnitzer⸗Thor, ſogleich zu verm ethen. 
18 Abſteige⸗Quartier benutzt, kann auch Stallung und Wa⸗ 
gen⸗Remiſe gewährt werden. 
£ Billig zu vermiethen. 
a) Ring, am Eiſenkram, ſind zwei große Gewölbe mit 


Schreibſtube, 
5 nebſt Zubehör. 


im iſten Stock 5 Stuben, 
im Zten Stock 5 Stuben, 

9 Das Nähere im Vermiethungs⸗Büreau, Hintermarkt 

r. 1. 


Zu vermiethen. 
iſt alsbald, oder auch Johanni d. J., ein Keller, welcher ge 
heizt werden kann, und die näheren 2 7 9 zu erfahren 
beim Hauseigenthümer, Reuſche⸗Straße Nr. 56. 


f Zu vermiethen 
iſt und zu Johanni d. J. zu beziehen, der te Stock im Waſ⸗ 
ſermann, e Nr. 4, beſtehend vorn heraus in 2 
Stuben, Alkove und Küche, eben ſo hinten heraus. 


Angekommene Fremde 

In der goldnen Gans: Die Gutsbefiger: Er. Baron 
v. Zediig a. Kapsdorf. Hr. Braune a Nimkau. fr. Unverridt 
a. Esdorf. Hr. Hohberg a. Ober⸗Stanowitz. — Fr Baccnin 
v. Sıurma a. Schrede dorf. — Hr. Prof. Ricſchl a Holle — 
Fabrikant Held a. Aachen. — Hr. Kaum. Wa dhauſen o Eſſen. 
Im gold. Zepter. Pr. Forſtmeiſter Mereneki a. Trebnig. — 
Im weißen Storch. Die Kaufleute: Or. Rother a. Troplo⸗ 
witz. Or. Ehrlich a. Brieg. Hr. Poll ck u. dr Boas a. Kar 
tibor — Im goldnen Baum. Hr. ki-utn. v Mon bach au: 
wech zu. — br. von Schſckfuz a Neumarkt „ Fr. vendräthen 
Baronin v. Richthofen a. Bredeishof. — Frau General en den 
Blurenftein a. Konrad wild.. — Frau Peuptmorn Fichtner 
a. eiſſa. — Hr. Kaufmann Großmann a Be-nfenftein. Zu 
2 gold. Löwen. Hr. Butspächt.r Priefer u or Leutnant 
Braune a. Altgrottk au. — Hr. Cbiruxgu“ De ß a. Neuſt dt. 
Im 2 goldnen Löwen. Hr. Hüttenfaftor Jan the a, Pleg. 
Dr. Kaufm Feledländer a. Kursen. — Im na en pirſch. 
Or. Kaufm. Heid a. Gottesber g. — br M jo o Dürin 2 fe d 
a. Oſtrowo. — Im weiten Adler. Or . jor d. Zelliceffer 
u. Hr. Eleutn Horſt a. Open — Pr Kcum Vogel aus 
Gbslin — Im Rautenkranz Die Kaufleute. Hr. Heamann 
a. Krakau. Or. Höniger a. Npdnik. N 

In Privat» eogts. Heil Geiſtſtriße N. 17 Sriftsfräw 
lein d. Lemke a. Strehlen. — Ritterpiag N 8. or Baron d. 
Saurma a Ober⸗Adelsdorf. — Neumarkt N 27. Hr. Paſtor 
VBiehter a Kenradswalde. — Altbüſſerſtraße N. 45 Or Kaufm. 
Süſſenguth a. Berlin. — Neumarkt R 1 pr. kirutn. Sowack. 
M ithiarftraße No. 90 Hr. Poll: Sekret. Lütke a Berlin. — 
Am Ringe N. 47. Frau 'nſpekt. Kloſe a. Brieg. — Malergaffe 
N. 30. Hr. Prediger Quint a. Malapane. . 


